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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Das Zündholzmonopol und die damit verbundene Reichs

ehe von 500 Millionen Mark ſind bis zum Abſchluß ge
iehen.

n BerlinRadoſlawow im Alter von 75 Jahren geſtorben.
elf Jahren in Deutſchland in der Verbannung.

Der Staatsgerichtshof in Leipzig befaßt ſich am Dienstag
mit dem Einſpruch der Deutſchnationalen Volkspartei gegen
das Verbot für Beamte in Preußen, ſich am Volksbegehren zu
beteiligen.

e Das e r „Do. X ſtieg mit mehr als 160
Perſonen zu einem Flug von faſt anderthalbſtündiger Dauer
auf; der Flug iſt glänzend gelungen

W

7 ePolitik auf weite Sicht.
Young -Plan, Volksbegehren, Anleihepläne und

Monopolgerüchte, Finanzreform es iſt wirklich „aller
hand los in der deutſchen Jnnenpolitik. Aber leider iſt
dies der Fall in einer ſo perſönlich zugeſpitzten Form,
praſſeln von hüben wie von drüben ſchärfſte Angriffe auf
den Gegner nur ſo nieder, hier wie dort geht man mit der
Wahrheit auch nicht immer ganz ſorgfältig um: das iſt
das Bild der deutſchen Jnnenpolitik von heute. Faſt un
beachtet bleiben die Stimmen, die zur Beſonnenheit

mahnen, die von dem Heute auf das Morgen hinweiſen
und darauf a kſam machen, daß die innen- wie außen-

iſt der bekannte bulgariſche Staatsmann
Er lebte ſeit

mat hre netauszögert. Denn, gleichgültig, wie das Volksbegehren
auslaufen wird was auf alle Fälle lange beſtehen bleibt
und ſicherlich ſo bald nicht vergeſſen wird, iſt die gegen
ſeitige Ver bitterung infolge dieſer ſcharfen Form
des parteipolitiſchen Kampfes.

Faſt unbeachtet blieb ein Artikel aus der Feder eines
politiſch gemäßigten Mannes, wie es der Deutſchvolks
parteiler Siegfried von Kardorff unſtreitig iſt. Viel mehr
Beachtung erfährt auch ein anderer Aufruf nicht, der
ebenſo wie Herr von Kardorff darauf verweiſt, daß trotz
der Gegnerſchaft, trotz der Angriffe manches den Gegnern
und den Befürwortern des Volksbegehrens gemeinſam iſt.

Daß aber dieſes Gemeinſame vergeſſen wird über dem
Trennenden, dem Gegenſätzlichen. Und daß dies geſchieht
in einem Zeitpunkt, da die wirtſchaftliche Lage
Deutſchlands ſich immer bedrohlicher ge
ſtaltet. So unrecht werden die Peſſimiſten nicht haben,
wenn ſie für den Winter eine noch ſtärkere Arbeitsloſigkeit
vorausſagen, als ſie Deutſchland im vergangenen Winter
erleben mußte.

Ebenſo bedrohlich-iſt die finanzielle Lage des
Reiche s. Die Anleihepläne ſollen zunächſt dadurch ver
wirklicht werden, daß man mit dem Schwedentruſt
nun doch zum Abſchluß kommt. Die Gerüchte, die von
einem Abbruch der Verhandlungen wiſſen wollten, ſind
alſo ein Jrrtum oder eine Jrreführung geweſen.
Allerdings hat das Reich nur die Bedingungen erzielen
können, die der Schwedentruſt von vornherein geſtellt
hatte. Einen Vorteil hat ja dieſe Anleihe unbedingt: ſie
hefreit den Reichsfinanzminiſter wenigſtens von einem
Teil der Sorgen, die ihm die kurzfriſtigen Schulden des
Reiches bereiten. Freilich wird die Deckung des Geld
bedarfs im Ausland für die ſpäteren deutſchen Anleihe
anſprüche und wünſche dann erſchwert werden, wenn der
Schwedentruſt, wie beabſichtigt iſt, nach einer gewiſſen
Sperrfriſt ſeine dem Deutſchen Reich gewährte Anleihe
auf dem internationalen Geldmarkt unterbringen wird.
Dazu kommt noch die weitere Erſchwerung durch eine im
Young Plan vorgeſchlagene Mobiliſierung der deutſchen

Zahlungsverpflichtungen, worauf namentlich Frankreich
bekanntlich größtes Gewicht legt. Es handelt ſich dabei
um Milliardenſummen, die die Deckung des
ſonſtigen deutſchen Anleihebedarfs ſehr ſcharf einengen

werden. Gegner der Schwedenanleihe haben hoffentlich
mit Unrecht darauf verwieſen, daß die Beſſerung der
ſinanziellen Situation des Reiches allzu leicht dazu ver
führen könne, die ſchon mehr als dringend notwendige
Reichsfinanzreform an Haupt und Gliedern weiter hin
auszuſchieben. Erſt muß freilich der Kampf um den
Houng Plan entſchieden ſein, ehe die Regierung an die
entſprechenden Reſormvorſchläge herangehen kann. Auch
hier fehlt es nicht an Stimmen, die im wilden Toben des
politiſchen Kampfes von heute zu Beſonnenheit mahnen,
daran erinnern, daß hier Aufgaben von größter Wichtig
keit vor der Regierung und dem Reichstag ſtehen. Von
der Verwaltungsreform aber, die die Grundlage
für ein Programm der Sparſamkeit abgeben o für ein
wartaniſches Sparprogramm“, wie der Führer der

für Amks- und

GemeindeHrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im VReklameteil
30 Goldpfg. einſchl, Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen- Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Dienstag, den 22. Oktober 1929. 32. Juhrg.
Zentrumspartei neulich äußerte, hört man zurzeit gar
nichts mehr. Höchſtens das Negative, daß in Preußen eine
Vermehrung der Beamtenſchaft vermieden werden ſoll.

Es iſt allzuviel in der Schwebe; man vermeidet Ent
ſcheidungen, läßt den vernünftig Denkenden faſt überall in
Ungewißheit, was denn nun eigentlich geſchehen wird.
Viel zu großes Gewicht wird auf die Tagespolitik gelegt,
allzuwenig wendet man die Blicke hinaus über den gegen
wärtigen Kampf. Ob und wieweit die jetzige Regie
rungskoalition die brennenden Fragen der Wirtſchafts
und Finanzpolitik wird bewältigen können, läßt ſich ſchwer
ſagen nach den Erfahrungen, die bei der Beratung der Re
form der Arbeitsloſenverſicherung gemacht worden ſind.
Auch hier iſt noch alles in der Schwebe, obwohl man weiß,
welch gewaltige finanzielle Anforderungen im kommenden
Winter gerade wieder an dieſe Einrichtung geſtellt werden.
Man ſoll nicht immer nur mahnen, es „müſſe“ Politik
auf lange Sicht getrieben werden, ſondern man ſoll damit
endlich beginnen.

Zündholßzmonopol und Reichsanleihe

Die 500- Millionen Anleihe des Reiches.
Jvar Kreuger, der König des ſchwediſchen

Zündholztruſtes, und Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer-
ding trafen in den letzten Tagen wieder in Berlin ein.

n d
r rmonopol erne Die Arbeiten wir den

daß der Abſchluß und die definitive Unterzeichnung der
Verträge in jedem Augenblick erwartet wurden. Die dem
Reich zu gewährende Anleihe im Geſamtbetrage von 500
Millionen Mark ſoll auf 50 Jahre unkündbar ſein und
zu ſechs Prozent feſtgelegt werden.

Der Auszahlungskurs beträgt 93 Prozent. Speſen
und Proviſionen werden nicht berechnet, ſo daß das Reich
einen Nettobetrag von 465 Millionen Mark erhält. Die
Deutſche Zündholzverkaufsaktiengeſellſchaft wird in eine
halbſtaatliche Organiſation zur Durchführung des Mono
pols verwandelt.

Erhöhte Preiſe.
Es wurde am Montag nur noch über kleine Einzel

heiten verhandelt. Jm großen und ganzen war man ſich
einig. Die Erhöhung der Zündholzpreiſe iſt ſicher. Der
Kleinverkaufspreis wird von 25 Pfennig für die Packung
von zehn Schachteln auf 30 Pfennig erhöht, ſo daß eine
weſentliche Belaſtung des letzten Verbrauchers eintritt.
Die beſtehende deutſche Zündholzverkaufsaktiengeſellſchaft
erhält das alleinige Recht zur Aus und Einfithr von
Zündhölzern ſowie für den Vertrieb der Geſamtproduktion
ſämtlicher deutſchen Zündholzfabriken. Die jetzige Zünd
holzfabrik der Konſumvereine ſowie ſonſtige nicht ange
ſchloſſene Fabrikanten treten dem Syndikat bei. Aus den
Reinüberſchüſſen des Zündholzvertriebs erhalten die
deutſchen und die ſchwediſchen Aktionäre eine feſte Divi
dende von acht Prozent. Darüber hinausgehende Ge
winne werden zwiſchen Reich und Schwedentruſt verteilt.
Nach zehn Jahren ſoll das Reich die Berechtigung haben,
die 500 Millionen Mark Ankeihe zu kündigen. Bis dahin
findet eine Amortiſierung nicht ſtatt.

Die Emelka im Reichsbeſi.

Hauptteil der Aktien erworben
Das Reichsfinanzminiſterium beſtätigt die Richtigkeit

der Mitteilungen über den übergang der Emelka-Film-
Geſellſchaft in Reichsbeſitz. Es wird erklärt, daß weitere
Einzelheiten noch nicht mitgeteilt werden könnten, daß
aber die Reichsregierung dem Haushaltsausſchuß des
Reichstages alles erforderliche Material zuleiten werde.
Auch über die endgültige Regelung der Beziehungen des

Reichs zur Emelka könne noch nichts geſagt werden.
Richtig ſei es, daß ein jederzeitiges Optionsrecht
dem Reiche eingeräumt worden ſei. Das Reich hat zu
den in ſeinem Beſitz befindlichen zehn Prozent der Emelka
äktien noch weitere 51 Prozent erworben, ſo daß ihm faſt
zwei Drittel des Beſitzrechts und damit die unzweifelhafte
Entſcheidungsmacht zufallen.

Wie weiter zugeſtanden wird, erfolgte der Beſchluß
des Reichskabinetts zur Hauptſache aus politiſchen
Gründen Die Reichsregierung wollte verhindern, daß der
deutſche Film, der bereits ſtark zentraliſiert iſt, durch
weitere Konzentration in zu einſeitigem politiſchen Sinne
auf die öffentliche Meinung einzuwirken verſuche. Das
ſei namentlich zur jetzigen Zeit des Volksbegehrens
gegen den YoungPlan wichtig. e

ſo wen gefordert

Einſtimmiger Kabinettsbeſchluß.
Der Entſchluß zum Ankauf der Emelka erfolgte auf

einſtimmigen Beſchluß des Reichskabinetts hin. Das
Reichsfinanzminiſterium ſagt noch dazu, es habe nicht die
Bedenken überſehen die gegen eine wirtſchaftliche Be
tätigung der öffentlichen Hand gerade auf dem ſchwierigen
Filmgebiet ſprechen. Jn vorliegendem Falle hätte jedoch
unter allen Umſtänden aus politiſchen Gründen zugegriffen
werden müſſen, um zu verhindern, daß der letzte ſelb
ſtändige Reſt der deutſchen Filminduſtrie in den Beſitz der
Ufa (Hugenberg-Konzern) überging.

Das Volksbegehren.
Kundgebung in er Das Verbot für Beamte vor dem

Staatsgerichtshof. Die katholiſchen Biſchöfe.

In Pf Deutſchnationale

als VorReich die
xu ein

der Landtags Sentſchnativnälen Volfs-
partei gegen das Verbot der Teilnahme von Beamten am
Volksbegehren in Preußen. Am Dienstag ſoll bereits der
Staatsgerichtshof zuſammentreten, um über den beantragten
Erlaß einer einſtweiligen Verfügung zur Unterlaſſung des
Beamtenverbotes zu beſchließen oder auch ein Urteil zu faſſen
zur grundſätzlichen Entſcheidung der Frage

Der Warnung des Kardinalfürſterzbiſchofs von Breslau,
Bertram, vor Unterzeichnung des Volksbegehrens haben
ſich inzwiſchen die in der Fuldaer Biſchofskonferenz ver
einigten geſamten katholiſchen Biſchöfe Deutſchlands an
geſchloſſen.
Wasder DawesplanFrankreich einbrachte

Vier Milliarden Markin fünf Jahren.
Der DawesPlan hat nach Ausführungen Herriots

vor der Bezirksvereinigung der Radikalen Partei in Lyon
folgendes eingebracht: Vom Jahre 1924—1925 1000 Mil
lionen Goldmark, wovon Frankreich 434,3 Millionen
Goldmark erhielt. 1925/26 1220 Millionen, davon für
Frankreich 596,7 Millionen Goldmark, 1926/27 1500 Mil
lionen, davon 761 Millionen für Frankreich, 1927/28 1730
Millionen, davon 931 Millionen für Frankreich, und vom
1. September 1928 bis 30. September 1929 1348 Mil
lionen Goldmark, alſo für die fünf Jahre im
ganzen vier Milliarden Mark. Dieſes Er
gebnis haben wir, ſo fuhr Herriot fort, erzielt, ohne den
Frieden zu ſtören. Jm Gegenteil, unter Beſſerung der
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland,
während die vorher zur Anwendung gelangten Syſteme
gar keine Ergebniſſe brachten, ſondern nur Haßgefühle
auslöſten und die Freundſchaft Frankreichs mit England
brachen.

aktion der

Bauernnot iſt Volksnot!
Forderungen des Fränkiſchen Bauernktages.

Jn Bam berg fand eine ſtark beſuchte Bauernver
ſammlung ſtatt, die ſich mit Problemen der Landwirtſchaft
befaßte. Einſtimmig wurde folgende Entſchließung gefaßt:
Der von vielen Hunderten von Bauern und Mittel
ſtändlern beſuchte Bauerntag zu Bamberg weiſt nach
drücklich Offentlichkeit und Regierungen auf die Schick
ſalsgemeinſchaft zwiſchen Landwirtſchaft und Geſamt
wirtſchaft hin. Bauernnot iſt und bleibt Volks
not. Der Fränkiſche Bauerntag verlangt daher vom
Reichstag die ſchnellſte Durchführung des Geſammt
programms der deutſchen Grünen Front, das die Renta
bilität der deutſchen Landwirtſchaft zum Ziele hat. An
den Herrn Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt

ſchaft ergeht das dringende Verlangen, mit ſtarker Jnitia
tive beſchleunigt alle weiteren Maßnahmen zur Stützung
des Getreidemarktes in die Wege zu leiten

Eine ſtürmiſche Bauernkundgebung.
Die ſeit 1. Oktober d. J. beſtehende Einheitsorganiſa

tion der pfälziſchen Bauernſchaft, die „Pfälzer
Bauernſchaft“, hatte in Landau eine Verſammlung für
die Südpfalz anberaumt, die einen außerordentlich ſtür
miſchen Verlauf nahm und ſchließlich vorzeitig geſchloſſen

werden mußte. e



„Dies Land bleibt deutſch.“

Oſtmarkentagung in Hannover.Jm Rahmen der in Hannover abgehaltenen Oſtmarken
tagung fand eine ſchlichte Feier ſtatt, in deren Verlauf auch
der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, Dr. h. e. Siehr,
über die gegenwärtige Not und die wirtſchaftliche und kul
turelle Bedeutung der Oſtmark ſprach. Er bedauerte es, daß
wegen der iſolierten Lage der Provinz das reichsdeutſche
Kapital ſich gegenüber einer Kapitalsanlage durch Grund
ſtücksankäufe oder Hypothekenhergabe in Oſtpreußen zurück
haltend verhalte, anſcheinend infolge einer überſchähzung
der außen politiſchen Geſährdung der Provinz.
Reich und Staat haben immer mehr die ſtarke Bedeutung
Oſtpreußens erkannt und häufig Hilfsmaßnahmen ergriffen,
wohl in der Erkenntnis, daß die Rückverlegung der deutſchen
Oſtgrenze bis zur Oder gleichbedeutend ſein würde mit der
Zertrünimerung des Reiches Heute, wie immer, gelte das

ort, das am Fuße der Marienburg auf dem Abſtimmungs-
denkmal ſteht. Dies Land bleibt deutſchAls nächſter Redner ſprach der Oberpräſident der Pro
vinz Grenzmark PoſenWeſtpreußen, Dr. von Bülow. Er
entwarf ein Bild von der Not der kleinen Greuzmark Poſen
Weſtpreußen. Am allerſchwerſten aber ſei die Landwirt
ſchaft betroffen und mit der Landwirtſchaft liege alle andere
Erwerbstätigkeit ſtil.. Wir haben im Oſten, erklärte der
Redner, nur zu oft das Gefühl, wir ſind verklaſſen,
Deutſchland hört und ſieht uns nicht. Der Staat, der die
Gefährdung ſeiner Grenzen nicht beachtet, der wird ſie ver
lieren. Deutſchland kann heute keinen Fußbreit Erde mehr
abgeben, ſonſt heißt es kines germanige.

Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung veranſtaltete der
Deutſche Oſtbund in Berlin eine Wiederſehensfeier der in
dem polniſchen Lager Szezypiorno im Jahre 1919 interniert
geweſenen 10000 Deutſchen, verbunden mit einer großen
öffentlichen Kundgebung für die Oſtmark

Polniſche Spionenriecherei.
Die Deutſchenverfolgung in Poſen und Pommerellen.

Während die Warſchauer Preſſe die Verhaftun-
gen und Hausſuchungen unter den Führern der
deutſchen Minderheit in Poſen und Pommerellen, ab
geſehen von einigen unauffällig gebrachten Melduüngen,
bisher vollkommen verſchwiegen hat, veröffentlicht fetzt

Expreß Poranny“ einen großen Bericht ſeines Brom
berger Vertreters Die Überſchrift beſagt, daß die polni
ſchen Behörden der gufwiegleriſchen Tätigkeit der
deutſchen Abgeordneten auf die Spur gekommen ſeien.
Weiter heißt es dann, daß die hervorragenden Vertreter
der deutſchen Minderheit in dem Verdacht ſtünden,
an der Herſtellung einer möglichſt engen Verbindung der
deutſchen Minderheitsjugend mit der reichsdeutſchen Pfad
finderbewegung mitgewirkt zu haben, wobei das Ziel die
militäriſche Ausbildung geweſen ſei. Ferner ſollten
die planmäßig durchgeführten Hausſuchungen unter der
deutſchen Bevölkerung Pommerellens beweiſen, daß zahl
reiche Perſonen in einen ausgedehnten
lich en Nachrichten dienſt zugunſten Deutſchlands
verwickelt ſeien.

Rundſchau
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Verhinderung von Berfſammlungsausſchreilungen

in Bayern.
Aus Anlaß der in der letzten Zeit vorgekommenen

tätlichen Ausſchreitungen in Verſammlungen hatte das
Staatsminiſterium des Jnnern die bayeriſchen Polizei
behörden angewieſen, dem polizeilichen Verſammlungs
ſchutz erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und alles zu
tun, um derartige Ausſchreitungen von vornherein zu ver
hindern oder im Keime zu unterdrücken. Zur Verhütung
ſolcher tätlichen Ausſchreitungen iſt nach der Weiſung des
Miniſteriums mit Verſammlungs verboten nur
dann vorzugehen, wenn ausnahmsweiſe die Polizeikräfte
zur Sicherung des friedlichen Verlaufs einer Verſammlung
nicht ausreichen ſollten und wenn nur auf dem Wege eines
Verſammlungsverbots Leben und Geſundheit der Ver
ſammlungsteilnehmer geſchützt werden können. Mit
Rückſicht auf neuerliche Ausſchreitungen während einer
Verſammlung in Nürnberg hat das Miniſterium ſeine
Weiſung an die Polizeibehörden nochmals in nachdrück
lichſter Form wiederholt
Das Deutſchtum im Auslande

Die Hauptverwaltung des Vereins für das Deutſch
tum im Auslande hielt ihre Herbſttagung in Berlin ab.
Der Jahresbericht, durch Konteradmiral a. D. Seebohn
erſtättet, ließ die erfolgreiche Werbungs- und Sammel
tätigkeit des Vereins für das Deutſchtum im Auslande
hervortreten. Die Schulgruppenleiter des V. d. A. wollen
der Hauptleitung zur 50. Jahrestagung, Pfingſten 1930,
eine Jubiläumsſpende der Jugend zur Verfügung ſtellen.
In der Plaſſenburg bei Kulmbach iſt ein Heim des V. d. A.
als Ausgangspunkt für Grenzlandwanderungen ge
ſchaffen worden. Die Werbearbeit wurde durch Gruppen
aus Sſterreich und dem Saarland beſonders gefördert.
Schulungswochen und -kurſe haben ſtattgefunden.

Frankreich
Die Senatswahlen in Frankreich.

Bei den Senatswahlen in Frankreich wurden 69 aus
ſcheidende Senatoren wiedergewählt, während 27 neue im
kommenden Januar in das Palais de Luxembourg ein
ziehen werden. Die Abſtimmung hat einen geringen
Ruck nach links gebracht, und zwar verliert die republi
kaniſche Linke ſieben Sitze, während die Radikalrepubli
kaner drei, die Radikalen und die Radikalſozialiſten eben
falls drei und die Sozialiſten einen Sitz gewinnen.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident hat den wegen Mordes zum

Tode verurteilten und ſpäter zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigten Land wehrmann Droche nach zwölfjähriger
Strafverbüßung begnadigt. Troche iſt bereits aus dem
Zuchthaus entlaſſen worden. Troche hatte nach ſchwerer Ver
wundung ſeinerzeit den Urlaub überſchritten und war auf der
Suche nach Nahrung zu einem Diebſtahl mit Totſchlag ge
kommen. t

Berlin. Jm Laufe des Sonntags ſind in Berlin ins
geſamt 121 Perſonen wegen Nichtbeachtung der polizeilichen
Anordnung im Zuſammenhang mit dem Umzugsverbot
zwangsgeſtellt worden Es handelt ſich, wie das Polizei
Präſidium mitteilt, um 98 Mitglieder von Rechtsverbänden,
während 20 Linksverbänden angehören und drei parteilos ſind.

wirtſchaft
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Verſtärkte Getreideausfuhr.
Der deutſche Außenhandel im September.

Jm September 1929 betrug die Einfuhr im reinen
Warenverkehr 1038 Millionen Mark, die Ausfuhr ein
ſchließlich der Reparationsſachlieferungen 1204 Millionen
Mark, mithin beträgt der Ausfuhrüberſchuß 166
Millionen Mark gegen 118 Millionen Mark im Auguſt.
Die Reparationsſachlieferungen beliefen ſich wie im Vor
monat auf 67 Millionen Mark.
über dem Auguſt um 34 Millionen Mark zurückgegangen,
und zwar die Einfuhr von Lebensmitteln um 10, von
Rohſtoffen um 28 Millionen Mark. Die Ausfuhr iſt
gegenüber dem Vormonat um 14 Millionen Mark ge
ſtiegen, und zwar infolge einer ſtärkeren Getreide
aus fuhr (plus 14,8 Millionen Mark). Die Ausfuhr von
Rohſtoffen und halbfertigen Waren ſowie diejenige von
Fertigwaren iſt dagegen leicht zurückgegangen.

Wo ſoll das Reichsehrenmal ſtehen?

Beſichtigung in Frage kommender Plätze.
Nach langen Vorverhandlungen hat der Vorſtand des

Vereins „Reichsausſchuß für das Reichsehrenmal“ einen
aus fünf bekannten Künſtkern beſtehenden Kunſtausſchuß
mit der Beſichtigung der wichtigſten Plätze die als Bau
plätze für das Reichsehrenmal vorgeſchlagen worden
waren, beauftragt. Es wurden durch alle oder einzelne
Mitglieder des engeren Kunſtausſchuſſes beſichtigt die vor
geſchlagenen Plätze Reinhardtswald, Hörter, Rinteln,
Goslar, Berka, Eiſenach Grafenwerth am Rhein, Eiſen
holz bei Boppard, Jnſel Hammerſtein, Ehrenbreitſtein,
Lichterkopf, Jnſel Lorch, Tannenberg-Denkmal, Neue
Wache Berlin, Bellevue (Berlin), Pichelsdorf an der
Heerſtraße, Untersberg bei Salzburg.

Die Ergebniſſe dieſer Beſichtigungen und die Unter
ſuchungen zahlreicher Anregungen, die beim Reichsaus
ſchuß eingehen, werden zurzeit bearbeitet und ſollen den
weiteren Beratungen zugrunde gelegt werden.

Rekordfahrt des „Do. F.
Jn Stunden um den Bodenſee.
Ende voriger Woche ſchon hatte das Rieſenluftſchiff

„Do. X zu einem Rekordflug aufſteigen wollen, aber das
Wetter war ſo unſicher, daß der Start von Tag zu Tag
verſchoben werden mußte. Man wollte eine ſtabile
Wetterlage abwarten und es ſah im Bodenſeegebiet auch
zit Beginn der neuen Woche nicht ſo aus, als wenn man
mit günſtigerer Witterung hätte rechnen dürfen

Montag vormittag um 11 Uhr 15 aber iſt das Groß
flugzeug, die augenblickliche Aufheiterung des Wetters
ausnutzend, zu allgemeiner überraſchung geſtartet. An
Bord befanden ſich nicht weniger als 150 Fluggäſte; dazu
kamen noch die zehn Mann ſtarke Beſatzung und, wie es
ſich erſt nach der Landung herausſtellte, etliche blinde
Paſſagiere. Das Flugſchiff brauchte für den Start
nur 50 Sekunden. Es umkreiſte den Bodenſee in wech
felnder Höhe, wurde auf der deutſchen und auf der ſchwei

rru en chen. mi J ßer
ſtelle glatt zu Waſſer Der Rekord für Verkehrsflugzeuge,

bauten G. m. b. H. mit 60 Fahrgäſten gehalten wurde, und
der Rekord für Luftſchiffe, den das neue engliſche Luftſchiff
„R. 10 mit 75 Perſonen an Bord hielt, ſind durch den

Rekordflug des „Do. weit überboten.
Was „Do. X tragen kann.

Bei ſeinen letzten Starts hatte das Flugſchiff eine
Geſamtlaſt von 50 000 Kilogramm gehoben jetzt hat ſich
dieſe Leiſtung auf 52 000 Kilogramm erhöht Und man er
wartet, daß „Do. X in Meereshöhe eine Hubkraft bis zu
54 Tonnen erreichen wird. Das Flugſchiff kann außer den
mehr als 160 Mann, mit denen es diesmal aufgeſtiegen
war, noch Betriebsſtoff für eine Reiſe von 1200 Kilometern
tragen; die Geſamtlaſt würde ungefähr dem Gewicht von
300 Paſſagieren entſprechen

Es ſei noch erwähnt, daß der ganze Flug außer
ordentlich ruhig war und daß der fliegende Rieſe jeder,
auch der geringſten Steuerbewegung gehorchte.

Die Hinterlaſſenſchaſt
des flüchtigen Anwalts.

Schwere Vorwürfe gegen Dr. Aron.
Die Veruntreuungen des Berliner Rechtsanwalts

Dr. Aron ſcheinen weit größer zu ſein, als anfangs ver
mutet wurde. Jn einem Brief, den er an Rechtsanwalt
Alsberg ſchrieb, teilte er ihm mit, daß die Schulden
ha ſſt, die er zurückläßt, ſich auf

über zwei Millionen Mark
beläuft. Es handelt ſich dabei um Verbindlichkeiten, die
nicht aus der Anwaltspraxis herrühren, ſondern um
Börſen und Finanzgeſchäfte, bei denen ihm als Notar
an vertraute Kapitalien verwertet worden
ſind. So hatte er eine Pflegſchaft über mehrere Millionen
Mark, von denen er 200 000 Mark genommen hat, um ſie
bei ſeinen Unternehmungen zu verwerten. Unter den Ge
ſchädigten befindet ſich u. a. die Stadt Waäldenburg,
die bei Dr. Aron Obligationspapiere in beträchtlicher Höhe
deponiert hatte.

Er hat ſeine Geſchäfte mit kleinen Bankgeſchäften und
teilweiſe ſogar mit

Schwindelbankiers
gemacht. Den Anſtoß zur Flucht ſoll eine Scheckfälſchungs
affäre gegeben haben, in die der unglückliche Anwalt an
geblich verwickelt war. Er ſollte gegen einen Geſchäfts
freund, den Agenten S. Peiſer, als Zeuge auftreten. Dem
Vernehmen nach beſtand die Gefahr für ihn, dabei

ſelbſt auf die Anklagebank
zu kommen. Wenige Tage vor Antritt ſeiner Reiſe hat
er durch einen Beauftragten bei zwei Berliner Banken
Beträge von einigen 40000 bzw. 20000 Mark abheben
laſſen. Er muß alſo weit über 60 000 Mark zur Verfügung
gehabt haben, hatte aber anſcheinend auch noch andere
Summen bereit. Die Nachforſchungen über den Verbleib
des Ehepagares Aron ſind bislang erfolglos geblieben.

Die Einfuhr iſt gegen

der bisher von dem Superwal der Dornier Metall

ruders Aman Ullahs, und di

Entlaſſungen in der Bombenaffäre.
Sechs Haftbefehle aufgehoben.

Jn der Vorunterſuchungsſache wegen der Sprengſtoff
anſchläge ſind die gegen die Mitglieder der ſogenannten
ThimmGruppe, Erich Thimm, Herbert Mittelsdorf, Kurt
Roßtäuſcher, Heinrich Bauder und Willi Wilske erlaſſenen
Haftbefehle vom Unterſuchungsrichter aufgehoben worden.
Auf die von Herbert Plaaß gegen den ablehnenden Be
ſchluß der Dritten Strafkammer des Landgerichts I Berlin
eingelegte weitere Beſchwerde hat der 3. Strafſenat des
Kammergerichts den gegen Plaaß erlaſſenen Haftbefehl
aufgehoben. Gegen ſämtliche in dieſer Angelegenheit aus
der Unterſuchungshaft Entlaſſenen beſteht jedoch der Tat
verdacht fort. Die Unterſuchung nimmt ihren Fortgang.
Zurzeit befinden ſich noch 14 Perſonen in dieſer Sache in
Unterſuchungshaft.

Vier Jahre Kerker für Halsmann.
Abermals verurteilt

Der erneute Prozeß in Jnnsbruck gegen den
Studenten Hals mann wegen der Beſchuldigung des
Vatermordes endete mit folgendem Spruch: Die auf Mord
lautende Hauptfrage wurde mit ſieben Ja- und mit fünf
Neinſtimmen beantwortet, die auf Totſchlag lautende
Eventualfrage mit acht Stimmen ja und vier Stimmen
nein. Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten nach
dem Verdikt der Geſchworenen zu vier Jahren Kerker.

Zum dritten Male ſtand der Student Phila Halsmann
von den Jnnsbrucker Geſchworenen. Weit über die Gren
zen Oſterreichs hinaus hat der Gegenſtand dieſes Prozeſſes
keidenſchaftliche Erregung verurſacht. Auf einem harm
loſen Saumweg hat Vater Halsmann ſeinerzeit den Tod
gefunden. Die Leiche wies ſchwerſte Schädelwunden auf.
Der Sohn, der einzige Begleiter des Vaters, wurde als
vald als mutmaßlicher Mörder verhaftet. Die jetzige Ver
teidigung ſtellte die Theſe auf, daß Vater Halsmann zwar
als Opfer eines Mordes, eines Raubmordes, gefallen
wäre, aber von fremder Hand, nicht durch Verſchulden
ſeines Sohnes.

Könige in Ketten.
Habib Ulklah droht die Todesſtrafe.
Der ehemalige König von Afghaniſtan, Habib

Ullah, wurde mit ſeiner Familie in Ketten nach Kabul
gebracht. Nadir Khan hat einen Befehl unterſchrieben,
daß gegen Habib Ullah und ſeine Mitarbeiter ein Sonder
gericht gebildet werden ſoll, das Habib Ullah wegen ſeines
Aufſtandes gegen Aman Ullah aburteilen ſoll. Man er
wartet, daß das Sondergericht gegen Habib Ullah und
ſeine Mitarbeiter die Todes ſtrafe beantragen wird.

Der neue König Nadir Khan hat den Vertretern des
Diplomatiſchen Korps in Kabul mitgeteilt, daß die neue
afghaniſche Regierung alle Maßnahmen getroffen hat für
den Schutz des Eigentums und Lebens der Ausländer, die
ſich in Afghaniſtan aufhalten

Aman Ullahs Bruder ermordet.
In einer verſchloſſenen

Adul Khaneines Bruders Aman hen und des früheren Gouve
neurs von Kandahar gefunden. Außerdem wurden dr
weitere Leichen gefunden.

Radoſſlawow
Jn einer Berliner Klinik geſtorben.
Der ehemalige bulgariſche Miniſterpräſident Waſſili

Radoſlawow iſt nach ſechsmonatiger ſchwerer Krankheit
Montag in der Berliner Charité geſtorben. Er wohnte
bereits ſeit elf Jahren in Deutſchland und war an einem
krebsartigen Leiden erkrankt. Er ſtand im Alter von 75
Jahren.

Der Verſtorbene hatte als junger Mann in Deutſch
land ſtudiert. Jn den 80er Jahren des verfloſſenen Jahr
hunderts begann ſeine politiſche Laufbahn. Nach der Ver
treibung des Fürſten Alexander von Baktenberg übernahm
er die Miniſterpräſidentſchaft und vertrat die ruſſenfeind
liche Politik des Regenten Stambulow. Unter Ferdinand
von Koburg bekämpfte er Stambulow und wurde wegen
Beleidigung des Fürſten Ferdinand zu einem Jahre Ge
fängnis verurteilt. Nach dem Sturz Stambulows wurde
Radoſlawow Miniſter des Jnnern, ſpäter Finanzminiſter
und erhielt vier Monate Gefängnis nach dem Rücktritt
des Kabinetts Jwantſchew. Zu Anfang des Weltkrieges
kam er wieder zu Anſehen Und bewirkte den Anſchluß
Bulgariens an die Mittelmächte. Nach dem Zuſammen
bruch verließ Radoſlawow Bulgarien und lebte in Deutſch
land im Exil. Jn Abweſenheit wurde er erneut angeklagt
und zu lebenslänglicher Haft verurteilt. Vor einigen
Monaten erſt begnadigte man ihn. Er war aber bereits
krank und ſollte nicht mehr in ſeine Heimat zurückkehren.
Die Leiche ſoll nach Sofiag übergeführt werden.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 21. Oktober.

Die Unterſchlagungen bei einer Wilhelmshavener Autofirina.
Wilhelmshaven. Der Teilhaber Weber der Wilhelms-

havener Autofirma Jakobs und Weber, der vor einer Woche
mit Kuh Familie und ſeiner Sekretärin geflüchtet iſt, hat
aus Bentheim einen Brief an ſeine Firma gerichtet, in dem er
Unterſchlagungen in der Höhe von 100000 Mark zugibt.
Weber, der die Geſchäftsleitung der Firma innehatte, hat u. a.

die Anzahlungen für noch nicht abgelieferte Wagen an ſich e
genommen.

440000 Mark Auktionserlös bei Frau Subtow.

Bonn. Die e ten des Mobiliars aus der Kon
kürsmaſſe Subkow iſt am Montag mit dem Verkauf der am
Sonnabend noch zurückgebliebenen weniger wertvollen
Teppiche, Dekorationsgegenſtände und Beleuchtungskörper be
endet worden. Es würden wieder gute Preife erzielt, wenn
auch nicht mehr in der Höhe der Vorwoche Auch der An
drang der Käufer hatte nachgelaſſen. Jm ganzen wurden
etwa 15 000 Mark erzielt, ſo daß der Geſamterlös aus der
Mobiliarverſteigerung ſich auf über 440000 Mark ſtellt, eine
Summe, die bei weitem die Erwartungen übertrifft. Es wird

jetzt noch die Biblivthek verſteigert werden, womit der Kon
kursverkauf beendet ſein wird.



Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
19. 10.21. 10. 19. 10 21. 10.Weiz., märt 228-229 229-230 Weizkl f. Bln 11.2-11.7 11,2-11.7

pommerſch S Rogkl. f. Bln 9,7-10,2 9,7-10,2
Nogg., märk 172-175 173-177 Raps
Braugerfte 196-216 196-216 Leinſaat S S
Futtergerſte 172-188 172-188 Vikt-Erbſen 35,942,0 35, 02,0
Sommergerſte S l Speiſeerbſ. 27,0-32,027,0-32,0
Wintergerſte Futtererbſen 210-28,021,0-28,0
Hafer märk. 167-177 169-179 Peluſchken

pommerſch S Ackerbohnen S Sweſtpreuß Wicken SWetizenmehl Lupin., blaue S
p. I0cke Lupin., gelbe SBrl br inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 18,5-19,0 18,5-19,0
Mrk ü Not 27.7-83.227.7-88 Leinkuchen 24,0-24.2 24,1-24,4
Roggenmehl Trockenſchtzl. 110-11,2 11,8-11.5
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 196-20.0 19.7-20.1Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 23. 1-26.023 2-26 I Kartoffelflck 15,4-16,015,6-16,2

Der alte neue Freund.
In den Wohnungen iſt es jetzt ſchon empfindlich kühl.

Vom Fenſter her, vom Boden aus dringt herbſtliche Kühle
und macht den Aufenthalt im Zimmer ungemütlich und
unbehaglich. Ein leichtes Fröſteln überläuft uns, und
wenn wir zu lange unbeweglich in dem kalten Zimmer
ſitzen, dann können wir in ein paar Tagen auch ſchon des
erſten Schnupfens ſicher ſein. Draußen ſcheint wohl unter
Tags ein paar Stunden mild und freundlich herbſtliche
Sonne. Aber ſo viel Kraft hat ſie nicht mehr, um
wärmend und wohnlichmachend hineinzudringen in Häuſer
und Gelaſſe. Darum kommt nun allmählich wieder der
alte neue Freund zu Ehren, den wir im Herbſt und im
Winter als wahren Hausfreund ſchätzen: der Ofen. Wohl
ſoll er uns noch nicht das ganze feurige Temperament
ſeines glutvollen Weſens vermitteln. Wir begnügen uns
ſchon, wenn ſeine heiße Seele uns nur ein wenig an
wärmt“, den Raum ſozuſagen „überſchlagen“ macht und ſo

das Verweilen im Zimmer angenehmer und geſünder ge
ſtaltet. Sechs, ſieben Monate werden wir nun wieder gute
Freundſchaft mit ihm halten müſſen. Wohl denen, die in
dieſer langen Zeit mit Behagen ſich ſeiner wärmenden
Wohltaten erfreuen dürfen!

Lokales und Provinzielles.
Jeſſen, 21. Oktober. Die Weinernte iſt in dieſem

Jahre recht gut ausgefallen. Wenn auch die Ernte nicht
bedeutend iſt, alſo die Menge der Trauben gegenüber mancher
früherer Jahrgänge zurückbleibt, ſo zeichnet ſich aber der
„Heurige durch eine beſondere Süßigkeit aus Die Preſſungen
ſind z. T. beendet, ſo daß die Winzer zu den Moſtfeſten
einladen können.

Jeſſen. (Der falſche Kriminalbeamte.) Als Kriminal
beamter gab ſich in der Nacht vom Mittwoch auf Donners

tag der bei der Firma Fuhrmanns Sohn beſchäftigte Drucker

an der Ege A chweint n Garken des
Handjägermeiſters Thiel,
war der Herr ſofort vom Rade herunter und fragte nach
der Begehr des Anrufenden. Dieſer gab ſich dann als
Kriminalbehmter Baatz-Jeſſen aus. Auf die Aufforderung
den Ausweis zu zeigen, griff er in ſeine innere Seitentaſche
des Rockes. Der Angehaltene war über dieſe Unverſchämt
heit des B. ſo erſtaunt er weiß, daß in Jeſſen nachts
Kriminalbeamte nicht ſtreifen und gab ihm einige Moppen,
daß B. darüber ganz verwundert, nun den Oberlandjäger
meiſter Thiel wecken wollte, der den Herrn wegen Mißhand
ung eines Kriminalbeamten verhaften ſollte Er bekam
dann von dem angehaltenen Herrn die Belehrung mit auf
den Weg, in Zukunft keinen ehemaligen Kriminalbeamten
anzuhalten und ſich als ſolchen auszugeben. B. war alſo
an die falſche Adreſſe gekommen.

Jeſſen, 19. Oktober. Vom Reichsausſchuß für das
deutſche Volksbegehren war eine öffentliche Verſammlung
nach dem Deutſchen Haus einberufen worden, die ſehr gut

beſucht war. Als Redner trat Herr von Lenz Halle auf,
der in 1/eſtündiger Rede unter Gegenüberſtellung des Dawes
und Youngplanes die Zuhörer auf die finanziellen und
wirtſchaftlichen Nachteile Und Auswirkungen des letzteren

hinwies. Redner ſprach überzeugend und konnte ſeine Aus
führungen auch belegen. Er erntete reichen Beifall. Zur
Diskuſſion hatte ſich niemand gemeldet, ſodaß der Ver
ammlungsleiter Major a. D. Kark EckardtZwieſigkow dem
Redner das Schlußwort erteilte. Redner faßte alles geſagte
nochmals kurz zuſammen und forderte alle Anweſenden auf,
in den kommenden 14 Tagen ihre Pflicht zu erfüllen und
ſich zum Volksbegehren einzutragen.

Jeſſen, 17. Oktober. (Eine Jugendherberge wird er
richtet) Das ſogenannte Puppchenhaus“ in der Zwieſigkoer

ſtraße iſt vom Jugendherbergsverband, Gau Mittelelbe, käuf
lich erworben worden, um eine Jugendherberge einrichten zu

können. Das Haus, das zwar nicht über große Räume
verfügt, wird für durchaus ausreichend erachtet, zumal die

große Jugendherberge Annaburg in unmittelbarer Nähe
liegt. Man glaubt in dem hieſigen Haus etwa 15 Betten
und für Ausnahmefälle eine weitere Reihe Notquartiere be

Die Räume geſtatten auch die Ein

ein Geſpann überfahren.

anhielt Auf den Anruf „Halt

zu haben verſchieden.

Seyda, 15. Oktober. Am Freitag, gegen 4 Ahr brannte
in der Buchhorſt das Jagdhaus des dortigen Jagdpächters
ab. Es wird angenommen, daß es ſich um Brandſtiftung
handelt. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, da er nicht durch
Verſicherung gedeckt iſt.

Mühlberg. (Eine Brücke über die Elbe) Seit
Jahren ſind in Mühlberg die Beſtrebungen wieder auf
genommen worden, bei Mühlberg eine Brücke über die
Elbe zu errichten Der Bau einer ſolchen Brücke wird für
notwendig gehalten, weil zwiſchen Torgau und Rieſa eine
lange Elbſtrecke ohne Brücke liegt und Mühlberg wegen
ſeiner Lage in der Mitte zwiſchen beiden Uebergängen vor
Strehla und Belgern als der geeignetſte Ort erſcheint.
Der zur Werbung für den Brüfkenbau ſeinerzeit gegründete
Brückenbauverein hielt jetzt ſeine Jahresverſammlung ab,
in der über die bisherigen Schritte und Erfolge des Ver
eins berichtet wurde. Der Verein hat eine ganze Anzahl
Mitglieder bei den intereſſierten Behörden, Gemeinden,
Geſellſchaften, Abgeordneten uſw. geworben. So gehören
ihm neben verſchiedenen Gemeinden des Kreiſes Liebenwerda
die Handelskammer in Halle an der Saale, der zuſtändige
Gau des ADAC Und verſchiedene Abgeordnete an. Die
Provinzialbehörden ſtehen dem Bauplan freundlich gegen
über. Der Kreis Liebenwerda hat ſeinen Beitritt in Aus
ſicht geſtellt.

Dahme, 16. Oktober. Geſtern nachmittag geriet auf
dem Poſthof ein Poſtauto in Brand. Das Feuer war
beim Ankurbeln entſtanden. Trotzdem die Beamten mit einer
Gartenſpritze und Waſſereimern das Feuer bekämpften und
löſchten, wurde doch der Motor unbrauchbar und die Polſter
des Sitzes vernichtet

Eilenburg. (Wieder ein Geſpann von einem Zuge
überfahren) Am Dienstag zwiſchen 10 und 11 Uhr vor
mittags wurde von einem Zuge Wittenberg Eilenburg
zwiſchen den Stationen Rackith und Bietegaſt wieder einmal

Ein Pferd blieb tot liegen. Der
Kutſcher und ein zweites Pferd kamen glimpflich davon.
Nachgerade fällt es kaum noch auf, wenn auf dieſem Schienen
weg etwas paſſiert. Auf ca. acht Kilometer Strecke ſind bis
jetzt acht Pferde umgekommen. Warum fehlen immer noch
die notwendigen Schranken

Jeßnitz (Anhalt), 21. Oktober. Dreifachen Selbſtmord
verübte in Tornau ein 67 Jahre alter Auszügler dadurch,
daß er ſich zunächſt eine Schnittwunde am Halſe, darauf
einen Teſchingſchuß beibrachte und ſich dann in einem Waſch
zuber ertränkte. Der alte Mann war vor Gericht geladen
worden, das vielleicht der Grund zur Tat ſein dürfte.

Wolfen b. Halle, 15, Oktober. Hier wurde nachts in
das Pfarrhaus ein Einbruch verübt und Geld und Kleidungs
ſtücke geſtohlen. Es gelang jedoch dem Oberlandjäger, den
Dieb in einem Felde zu ſtellen. Der Dieh faßte jedoch
ſogleich in die Taſche, doch kam ihm der Beamte zuvor und
überwältigte ihn. Wie ſich bei der Leibesviſitation heraus
ſtellte hatte der Verbrecher eine geladene Piſtole in der

Talche B er 2 eiche BeEinbrecher auf ſeinen verſchiedenen Diebesfahrten erbeutet

hatte. Der Verhaftete iſt ein vielfach vorbeſtrafter ſchwerer
Junge.

Burgſtädt b. Leipzig. (Das Jnfanteriegeſchoß auf der
Wanderſchaft.) Der Einwohner Türſchmann in Burkersdorf
war im Kriege durch ein franzöſiſches Jnfanteriegeſchoß ver
wundet worden. Der Schuß, der damals als Durchſchuß
erklärt wurde, ſaß im linken Oberſchenkel. Jetzt, nach vierzehn
Jahren, hatte T. noch Beſchwerden, ſodaß er operiert wurde
Das Geſchoß war inzwiſchen in den rechten Oberſchenkel
gewandert und hatte große Eiterherde im Körper gebildet,
ehe es nun vom Meſſer des Chirurgen aufgeſpürt wurde.

Weißenfels, 18. Oktober. Geſtern abend fuhr auf der
Merſeburger Landſtraße ein von Merſeburg kommendes
Motorrad auf einen unbeleuchteten Bauernwagen auf. Der
Führer des Motorrades und ein Mitfahrer wurden dabei
ſo ſchwer verletzt, daß ſie beſinnungslos von der Sanitäts
kolonne in das Krankenhaus geſchafft werden mußten. Der
Führer des Motorrades, der 30jährige Kellner Wallbaum
iſt noch geſtern abend, ohne die Beſinnung wiedererlangt

Wallbaum war verheiratet und Vater
von fünf kleinen Kindern. Sein Soziusfahrer, der Kellner
Zeeger, hat erſt heute morgen das Bewußtſein wiedererlangt.

Zeitz. (Freche Spitzbuben.) Die Gegend um Teichnitz
wird ſeit längerer Zeit von Spitzbuben unſicher gemacht, die
in den Nachtſtunden überall einbrechen, wo ſie Beute wittern.
Jn der Nacht zum Sonntag ſtahlen ſie dem Pfarrer in
Teichnitz ſämtliche Hühner und klebten an die Tür einen
Zettel folgenden Jnhalts: „Du biſt Pfarrer und Gottes
Diener Du brauchſt 'nen Dreck und keine Hühner.“

Mücheln. Am Kartoffelfeuer wurde ein 7 jähr. Schüler
von einem Funkenregen überſchüttet, der durch heftigen Wind
ſtoß herbeigeführt wurde. Der Junge erlitt ſo ſchwere Ver
brennungen, daß ſein Tod ſofort eintrat

ſehen „Chlorodont“ nicht nur reine weiße Zähne beſitze
ondern auch den bei mir ſonſt üblichen Mundgeruch verloren

Biſchofrode (Eisleben Als eine Frau W. eines
Nachmittags mit einer Ziege am Halfterband die Dorfſtraße
hinabkommt, reißt ſich das Tier plötzlich los und ſpringt in
den Dorfteich. Mit vieler Mühegelanges einigen des Weges
kommenden Einwohnern, die Ziege vor dem Ertrinken zu
retten. Hoffentlich überſteht es die wackere Geiß das kalte
Bad ohne Erkältung und Rheumatismus.

Rodach. Vor einigen Jahren drang einem Dienſt
mädchen beim Scheuern ein ſpitzer Gegenſtand in die rechte
Hand. Seit dieſer Zeit verſpürte es wiederholt heftige Schmerzen
im Arm Jetzt kam in der Nähe des Ellenbogens eine etwa
5 Zentimeter lange Nähnadel zum Vorſchein, die ſeit dieſer
Zeit bis dahin gewandert war. Die Nadel hatte eine roſt
braune Farbe angenommen.

Stolberg (Harz), 18. Oktober. (Tragödie im Wald-
winkel.) Jn einem ſtillen Waldwinkel bei Stolberg unter
nahm am Donnerstagabend ein junges Ehepaar aus Niet
leben bei Halle einen gemeinſamen Selbſtmoroverſuch durch
Erhängen. Während der junge Mann ſofort tot war, löſte
ſich bei der Frau die Schlinge. Die Frau ſtürzte ab, hatte
dann aber nicht den Mut, den Selbſtmordverſuch noch ein
mal zu wiederholen. Sie benachrichtigte die Polizei. Sofort
angeſtellte Wiederbelebungsverſuche bei dein Mann blieben
ohne Erfolg. Wie die Unterſuchung ergab, hat das Ehe
paar infolge Arbeitsloſigkeit des Mannes und Krankheit der
Frau die Tat begangen

Stiege, 21. Oktober. Der 80 Jahre alte Landwirt
Donnerberg hatte ein Gerüſt im Stall beſtiegen, wobei er
durchbrach und auf dem Boden aufſchlug. Die Verletzungen,
die der alte Mann davontrug, führten zum Tode

Aftrungen (Südharz). Reife Erdbeeren wurden trotz
der erbeblichen Temperaturrückgänge der letzten Tage in zwei
Gärten hieſiger Einwohner gepflückt. Gewiß eine Seltenheit
der Natur um dieſe Herbſtzeit!

Rottleben a. Kyffh, 14. Oktober. Wegen einer Ziga
rette gerieten im Hausflur der Gemeindeſchenke der Fleiſcher
geſelle Gödecke und der Knopfmacher Bauersfeld in Streit
Gödecke wurde ſo wütend, daß er einen Revolver zog und
den Knopfmacher niederſchoß. Bauersfeld wurde mit einer
ſehr ſchweren Bruſtverletzung ins Krankenhaus gebracht

Großottersleben, 21. Oktober. Einen Kohlkopf
Rieſen erntete ein hieſiger Gartenbeſitzer in ſeinem Gemüſe
feld, der einen Umfang von einem Meter hatte und
18 Pfund hatte

Stendal, 14. Oktober. Als einem Gärtnergehilfen von
hier unterwegs das Pferd ſeines Arbeitgebers vor dem Obſt
wagen verendete, geriet er ſo in Aufregung, daß er ſich am
nächſten Chauſſeebaum erhängte. Paſſanten, die hinzueilten
und den Körper ſchnell abnahmen, konnten den Mann nicht
wieder zum Leben zurückrufen.

Bunzlau. Am Kirchhofstor in Siegersdorf hing ſich
80jähriger Mann aus der Nachbarſchaft auf, nachdem

doch meinte er nur traurig: „Ach, hättet ihr doch Erbarmen
mit mir gehabt und mich ſterben laſſen

HKino-Schau.
Die beiden Filmſchlager „Heut war ich bei der Frida

und „Steh ich in finſtrer Mitternacht“ hatten im Palaſt-
Theater ſolchen ſtarken Erfolg zu verzeichnen, daß auf viel
ſeitigen Wunſch beide Filme zum letzten Mal am Mittwoch
zu kleinen Preiſen von 40, 60 und 80 Pfennig nochmals
zur Vorführung gelangen. Sehr gute Muſikbegleitung. Bitte
benutzen Sie die Gelegenheit

Vom 9. bis 15 November 1929 iſt wieder Ziehung
der 10. Großen Volkswohllotterie. Jn bewährter Weiſe
werden Gewinne im Werte von 430000 RM. ausgeſpielt,
2 Landhäuſer, von oben bis unten vollſtändig eingerichtet,
im Werte von je 50000 RM. ſind die Haupttreffer.
Weitere ſchön gebaute Häuſer, vollſtändige Zimmereinrichtungen,
Automobile (Klaſſewagen) und viele andere wertvolle Preiſe
können Sie für nur 1.. RM gewinnen. Auf Wunſch
werden alle Gewinne mit 9000 des Werkes in bar aus
gezahlt. Benutzen Sie den Beſtellſchein und ſichern Sie ſich
ſofort Glücksbriefe bei der Fa. H. E. Kröger A-G. Berlin,
Friedrichſraße 192. Sie können zu Wohlſtand kommen

Eine Taſſe Kathreiner mit Milch und Zucker für
10 Dfennig. Jn Gelſenkirchen, in Eſſen und in Berlin ſind
vor kurzem einige Kathreinerkaffeeſtuben eröffnet worden, die
ſchnell beliebt geworden ſind. Viele tauſend eilige Leute die
ſich für 10 Pfennige eine vernünftige Erfriſchung gönnen wollen

werden täglich in den Kathreinerſtuben bewirtet. Schulkinder
auf dem Heimweg, Hausfrauen, die Einkäufe gemacht haben,
Arbeiter und Angeſtellte trinken mit Behagen ihre Taſſe
Kathreiner und eſſen ihr Stück Kuchen dazu. Hin und wieder
kommt mal jemand, der Kathreiner noch nicht kennt, um ihn zu
probieren. Mißtrauiſch koſtet er den erſten Schluck, den zweiten
und dritten, um ſichtlich zufrieden ſeine Taſſe Kathreiner aus
zutrinken. „Bei mir kommt nur noch Kathreiner auf den Kaffee
tiſch der iſt billig und der ſchmeckt!“ Und der hält geſund
Mehr als elftauſend Aerzte empfehlen ihn in ſchriftlichen Gutachten

Er wurde abgeſchuitten und wieder ins Leben urücgerufen



Lichtſpielhaus „Neue Welt“
Nur einen Tag! Nur Dienstag, den 22. Oktober

Einmalige Sondervorfüöhrung der überall Aufſehen erregenden, einzig da
ſtehenden ſexualen Filmſchöpfung

aDas erwachende Geſchlecht
von Profeſſor Dr. Driml.

d Das brennendſte Thema unſerer Zeit.S Die wiſſenſchaftlichen Aufnahmen erfolgten im
anatomiſch. Jnſtitut des Hrn. Prof. Dr. Weigner

auf der dermatologiſchen Klinik des Hrn. Prof.
Dr. Samberger. Linige Szenen Beginn des
Lebens, Angtomie des Weibes und des Mannes,
Körpererziehung des Weibes, das Weib und die
Geſundheit der Nachkommenſchaft, Geſchlechts
krankheiten und deren Folgen, Syphilis,
Schwangerſchaft, Geburt, Wochenbett, künſt
liche Austreibung der Frucht (Abortus), Sport,

Toilette des Weibes uſw.
Keine Lichtbilder! Ein Sexual-Großfilm!
Mütter, ſagt es euren Söhnen und Töch-
I tern, daß dort, wo es um die Geſundheit

geht, kein Platz für falſche Scham iſt.
Dieſer einzig daſtehende Prachtfilm bedeutet für
Annaburg und Umgebung ein Ereignis aller
erſten Ranges Ueberall ausverkaufte Häuſer.
Jn den Kammer -Lichtſpielen Liebenwerda lief
dieſer unerhört ſpannende, mediziniſche Kültur-
film mit größtem Erfolg, und ergriffen und

begeiſtert verließen die Zuſchauer den Saal. Es lohnt ſich, ſtundenweit zu
wandern. Kommen Sie bitte zeitig, wir müſſen Sie ſonſt wegen Ueber
füllung zurückweiſen. Läuft mit Empfehlung des Ortsausſchuſſes

des ADGB. zu Annaburg.
Kaſſenöffnung 7.30 Uhr. Beginn 8.80 Uhr. Eintr. 1. Platz 1 M. 2. Platz 80 Pf.
Noch nie gezeigte Aufnahmen. Jür Jugendliche unter 18 Jahren verboten!
Die einleitenden Worte zu dieſem Film ſpricht Herr Dr. med. Springer.

f

Der feſche Huſar
mit Evelyne Holt.

Ich habe dochrecht!

9000

Eine bpannkuh

mit Kalb
ſteht zum Verkauf

Purzien Nr. 37
Verzugshalber verkaufe

ich meinen

Sorganerſtre 6.

Für alle Fälle!
1 Fuhre trockene

Pfenlängen
frei Haus empfiehlt
Wilhelm Kunze.

Jch bin jederzeit Käufer
bei ſofortiger Kaſſe für
Roggenlangſtroh
und ſuche für den dortigen
Bezirk zuverläſſige Verlader.

Ernst Hoenig
Heu, Stroh und Kartoffel

großhandlung
Gera Fernruf 251.

werden auch beim Rauchen
nicht abgestumpft. Sie beseiti-
gen mit I bis 2 Kaiser's Brust
Caramellen den unangenehmen
Nikotingeruch, verhüten rauhen
Hals und kräftigen Ihre Sprech-
organe. Bei Husten. Heiserkeit
und Katarrh sind sie das rasch
und sicher wirkende MittelMehr als 15 000 Zeugnisse:.
Beutel 40 Pfg. Dose 90 Pfg.

Nehmen Sie nur

Zu haben bei
Drogerie Otto Schwarze.

e

Der feſche Huſar
mit Evelyne Holt.

Thhabe doch recht!

16 Opel.

Palast- Theater.
Achtung Rur Mittwoch abend Uhr

letztmalig auf allgemeinen
Wunſch der große Filmſchlager:

HeutwarichbeiderFrieda.
6 Akte. Stürmiſche Heiterkeit. Moderne Schlagermuſik und

Steh ich in ſinſtrer Mitternacht.
Ein Schickſalsſpiel im bunten Rock. 7 Akte Humor.

S Billige Preiſe: 40, 60 u. 80 Pf.
Arbeiter-besang- Verein bonoortia

veranſtaltet am Sonnabend, den 26. Oktober,
im „Bürgergarten“ einen

beſtehend aus Geſangsvorträgen und Theater.

Zur Aufführung gelangt:
Die Konkurrenzheirat.
Luſtſpiel in 2 Akten von Olto Bach.

Anſchließend B. L.
Einen genußreichen Abend verſprechend

Anfang 8 Uhr. der Vorſtand.
Wer herzlichſt lachen will, der gehe zum
Bürgergarten.
Am 9. November:

M.. ilmes.
IIIIDDDDDDDDDDddCCDdcccdu M
Am Sonnabend d. 26. Oktober

veranſtaltet der
RadfahrerPerein „Geſelligtkeit“, Annaburg

im Saale des Goldenen Ring ſein

erſtes Stiftungsfeſt.
Mitglieder u. deren Gäſte ſind herzlich willkommen
Anfang 8 Uhr. Das Festkomité.

Das deutſche Volk
darf auf das geringe Recht nicht
verzichten, das ihm in den Verträgen
von Verſailles immer wieder zu

nach ſeiner wirtſchaftlichen Leiſtungs
fähigkeit zu bemeſſen.
Der Vernichtungswille unſrer Gegner
will ſich auch über dieſen letzten
Rechtsſchutz hinwegſetzen.
Gegenüber dieſem neuen Verſklav
ungsverſuch kann es nur eine Ant
wort geben:

ein eiſernes Nein!
Zu ihm muß ſich jeder bekennen,
der es ehrlich mit Deutſchlands Zu

Wer es ehrlich meint, trägt ſich für
kunft meint.

das Volksbegehren ein.

geſichert worden iſt, ſeine Tribute

h

u

e

wunschen
frische Milch-frisches Fleisch-

frische Eier aber
Margarine. Mit Recht.

Denn FRI
bedeutet hi

Rama im Blauband bietet
Ihnen die Gewah

Qualitat durch das Datum-
zeichen auf der Pachu

n n

auch frische

SCHE
cr alles

r für frische

D.

Eefa 50ff
mit Garonfie Zeichen für frische Qualiföt

Der feſche Huſar
mit Eveiyne Holt.

Jchhahe doch recht

000090Feinſten

RäucherAal
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Ia Huffett
ſchwarz, empfiehlt

V. Gl. Vritszehe.
Feinſte Helhſardinen

in reinem Olivenöl, ſowie
ff. beelachs in el

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Jusziehtusche
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

MNestle's

Kindermehl
empfiehlt

J. G. Fritzsche-
eine Behauptung,
Herr Hans Lange

lüge jedes 2. Wort, nehme
ich zurück.

H. Pröse-

Feinſte Kieler
Fettbücklinge

geräuch. 6Gchellfiſch

Räucher Lahsheringe

Arthur Hönemann
Markt 19.

Holzwurm-
Politur

Garantiertes Mittel ge
gen Holzwurm und zum
Auffriſchen von polierten
ſowie geſtrichenen Möbeln
aller Art. Per Fl. 1,35 Mk

empfiehlt

Wilh. Kunze

Sojeder Art liefert

HERM. STEINBEISS
C z Suchdruekeret

BettenolIz-Stahlmatr., Kinderbetten,
Sehlafzim., Chaiselongues

S an Private, Ratenzablung.
Katalog 2229 frei.

EisenmöbelfabriksSuhl, Thür.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Ich habe mich in Annaburg als
prakt. Arzt und Gehurtshelfer

niecdergelassen und halte

Sprechstunden Torgauerstr. 45
(bei Hünemörder) werktags 8 10 und
5 6, Sonntags 10 I Uhr

Dr. med. Schliep,

Der feſche Huſar Als Kochfran
mit Cvelyne Holt.

Ich habe doch recht! Frau Auguſte Mietſch,

Annaburg, Neullgraben 7.
299999

Donnerstag früh von 8 Uhr ab

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung.

G. Vritzsche.

Danksagung.
Für alle die vielen Beweiſe herzlicher Teil-

nahme und freundlichen Gedenkens, die uns
beim Heimgang unſeres lieben Entſchlafenen

Paul Reinhold
ſo unendlich wohl getan haben, ſagen wir allen
unſeren innigſten Dank. Beſonderen Dank
Schweſter Eliſabeth für die aufopfernde Pflege,
ſowie Herrn Pfarrer Schrock für die troſtvollen
Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 21. Oktober 1929.
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Eine Rieſenaufgabe.
Das Schickſal der Aufwertungshypotheken.

Schon ſeit Jahresfriſt iſt immer eingehender darüber
debattiert worden, was nun eigentlich geſchehen ſolle, wenn
der 1. Januar 1932 und mit ihm das Ende des Sperrgeſetzes
für die Aufwertungshypotheken jeder Art herannaht? Auch
im Reichstage iſt es bei der Beratung des Juſtizetats zu ein
gehenden Verhandlungen darüber gekommen und dabei hat
der Staatsſekretär des Reichsjuſtizminiſteriums erklärt, es
werde ein Geſetzentwurf über dieſe eminent wichtige Frage
vorbereitet. Grundſätzlich ſolle darin eine Verlängerung der
Sperrfriſt ausgeſprochen werden; nur dann, wenn auf Grund
einer beſonderen Entſcheidung der Aufwertungsſtelle beim zu
ſtändigen Amtsgericht ein überwiegendes wirtſchaftliches
Intereſſe des Hypotheken gläubigers vorliege, ſoll die
Kündigung ſtatthaft ſein. Allerdings werde eine Erhöhung
des jetzigen Zinsſatzes von 5 Prozent auf ein „landesübliches“
Zinsniveau erfolgen müſſen.

Nun ſind in jüngſter Zeit einige knappe, aber nicht demen
tierte Mitteilungen über den Jnhalt dieſes neuen Geſetzent
wurfes in die Offentlichkeit gedrungen. Er zeigt nun,
daß ſich im Reichsjuſtizminiſterium inzwiſchen ein grund
legender Wechſel der Anſchauungen vollzogen hat. Das
Moratorium, die Sperrfriſt für die Kündbarkeit der Aufwer
tungshypotheken durch den Gläubiger, ſoll grundſätzlich
am 1. Januar zu Ende ſein. Auf Antrag des Schuld
ners aber könne die Aufwertungsſtelle von Fall zu Fall aus
Billigkeitsgründen eine Verlängerung des Moratoriums auf
fünf Jahre oder Teilabzahlugnen feſtſetzen, doch nur unter
angemeſſener Erhöhung des Zinsfußes. Der Schuldner wird
aber ebenſowenig wie übrigens im jetzigen Aufwertungs
geſetz für ſeinen Antrag nicht Gründe allgemein wirt-
ſchaftlicher Natur geltend machen können wie etwa hohe ſteuer
liche Belaſtung, ſchlechte Kreditlage, Mieten- und Wohnungs
zwangswirtſchaft, allgemeine Wirtſchaftsdepreſſion u. dergl.,
ſondern nur in ſeiner perſönlichen Wirtſchaftslage oder in
ſeinem Betrieb beſonders liegende Gründe.

Dieſe Vorſchläge des kommenden Geſetzentwurfs ſtellen
ein Kompromiß dar zwiſchen den beiden Extremen: Verlänge
rung der Sperrfriſt Aufhebung dieſer. Um die Frage
die kaum umſtritten iſt des künftigen Zinsniveaus vorweg
zunehmen, ſo braucht man ja nur einen Blick auf die Ent
wicklung des Zinsſatzes für feſtverzinsliche Werte, Hypotheken
uſw. zu werfen, um feſtſtellen zu können, daß dieſe Entwick
lung ſteil nach oben geht. Und daß ein erheblicheres Herunter
gehen von dieſem oder einem vielleicht noch höheren Niveau
in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten iſt. Wie aber ſoll der
Landwirt, dem die fünfprozentige Aufwertungshypothek ge
kündigt wird, nun in der Lage ſein, einen etwa doppelt ſo
hohen Zinsſatz zu zahlen? Wie der Hausbeſitzer, dem der
Staat die Höhe der Wohnungsmieten feſtſetzt ſicherlich auch
noch am 1. Januar 1932? Wie ſoll der Landwirt überhaupt
Aufwertungshypotheken durch Neuaufnahmen erſetzen können,
wenn dieſe Hypotheken nicht an erſter Stelle ſtehen? Das
gleiche gilt für den Hauswirt. Und heute kriegt man zwei
ſtellige Hypotheken nur für 15 bis 17 Prozent und meiſt nur
auf kurze Dauer wenn man ſie überhaupt kriegt!

Andererſeits verweiſen die Befürworte er.
nicht bloß drei Viertel ſeines Beſithes aberkannte, ihm über e

den Reſt nicht das Verfügungsrecht gab und außerdem ihm
nur eine ſchon 1927 unter das landesübliche Niveau herunter
gerutſchte Verzinſung gewährte, dafür aber nun das Auf
wertungsgeſetz ſelbſt offiziell für den 1. Januar 1932 die
Wiedergewährung des freien Verfügungsrechts zuſagte. Dar
auf habe ſich übrigens auch das Ausland bei der Hergabe von
Realkredit verlaſſen und es würde dort zu einer ſchweren Ver
ſtimmung, zu einem tiefen Mißtrauen gegenüber der Be

wertung deutſcher, ausdrücklich im Geſetz verankerter Zuſagen
führen, wenn dieſe nicht verwirklicht würden.

Der von der Gegner-, alſo der Schuldnerſeite gemachte
Haupteinwand, die Fälligkeit, zum mindeſten die Kündigungs-
möglichkeit aller Aufwertungshypotheken zum 1. Januar 1932
werde angeſichts des beſtehenden und ſich ſtändig ver
ſchärfenden Kapitalmangels ſicherlich dann auf dem Real
kreditmarkt zu einem wahrhaft grotesken Mißverhältnis
zwiſchen Angebot und der Rieſennachfrage führen, läßt ſich
nicht mit dem Hinweis beiſeiteſchieben, daß das bisher hypo
thekariſch angelegte Kapital auch wieder Anlage in derſelben
Art ſuchen werde. Das iſt nämlich ſehr, ſehr zweifelhaft, vor
allem wegen der gewaltigen Konkurrenz, die von den keine
Bedingungen ſcheuenden Anleihewünſchen der
öffentlichen Hand ſchon lange und in immer breiterem Aus
maß der Nachfrage nach Hypothekenkredit bereitet wird. Erſatz
durch Auslandskapital auch dahinter gehören ein paar Frage
zeichen. Jm übrigen iſt nicht zu vergeſſen, daß am 1. Januar
ja nicht bloß die Aufwertungshypotheken die man ins
geſamt mit 6 bis 7 Milliarden Mark veranſchlagt fällig
werden ſollen, ſondern daß ſich das gleiche auch für einen über
aus großen Teil, vielleicht den Geſamtumfang der ſonſtigen
Hypotheken ereignen wird. Damit alſo eine Bewegung und

Umſchichtung auf dem Realkreditmarkt in rieſigen Aus
maßen, ein Wettlauf erfolgt, bei dem ſicherlich viele ſchwache
Schuldner von Hypotheken zweitrangiger oder noch ſpäterer

Art als Opfer auf der Strecke bleiben.
Nicht bloß ein wenn auch kleiner Teil der Auf

wertungshypotheken an erſter, ſondern wohl ſämtliche der
artigen Hypotheken an z weiter und ſpäterer Stelle ſtammen
aus Privathand und hier wird durchgehend damit zu
rechnen ſein, daß die Gläubiger die Zurückzahlung verlangen,
um dieſe Gelder ſelbſt dringend zu verwenden. Woher ſoll
Erſatz kommen Es handelt ſich dabei um mindeſtens drei
Milliarden.

Wenn nun der Geſetzentwurf nach dem Muſter
der Beſtimmungen über die vielfach „individuelle
Aufwertung“ im jetzigen Geſetz eine gerichtliche Entſchei
dung über einen Antrag des Schuldners, die Sperrfriſt um
fünf Jahre zu verlängern, „von Fall zu Fall“ vorſieht, ſo iſt
auf eines bei Einführung dieſer neuen „Härteklauſel“ zu
gunſten des Gläubigers zu rechnen: die Zahl dieſer Anträge
wird eine rieſenhaft hohe ſein. Und damit der Umfang der
ſich daraus ergebenden Behördenarbeit, da ja die Wirtſchafts
lage des Schuldners ebenſo wie die des Gläubigers der
Hypothek zu prüfen iſt. Damit wird auch auf Jahre hinaus
eine nicht minder große Unſicherheit auf dem Realkreditmarkt
beſtehen.

Hier können nur ein paar der allerwichtigſten Fragen an
geſchnitten werden, die ſich bei der Jnangriffnahme des
ganzen Problems der Aufwertungshypotheken ergeben. Eine
Rieſenaufgabe, Entſcheidungen von ſchwerwiegender Bedeu
tung harren alſo auf den Reichstag. Dr. Pr.

Famille sorgena d
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Oer Reichspräſident zum Stapellauf
des Kreuzers „Leipzig“.

Berlin. Reichswehrminiſter Gröner richtete aus Wilhelms
haven folgende telegraphiſche Meldung an den Reichsprä
ſidenten: „Kreuzer „Leipzig“ in Anweſenheit der Ehrengäſte,
unter ihnen acht Überlebende der im heldenmütigen Kampfe
bei den Falklandinſeln gefallenen alten „Leipzig Beſatzung,
auf Marinewerft ſoeben glücklich vom Stapel gelaufen.“ Der
Reichspräſident erwiderte darauf: „Für die Meldung vom
glücklich erfolgten Stapellauf dankend, wünſche ich dem neuen
den Je der den Namen des im heldenmütigen Kampfe bei
den Falklandinſeln am 8. Dezember 1924 geſunkenen Kreuzers
Leipzig trägt und dadurch das Gedenken an dieſes tapfere
Schiff und die mit ihm untergegangenen braven Kameraden
lebendig erhalten wird, allezeit glückliche Fahrt. Möge die
neue „Leipzig“ in treuer Pflichterfüllung der alten nacheifern.“
gez. von Hindenburg, Reichspräſident

Sechs Arbeiter bei Kanaliſationsarbeiten verſchüttet.
Warſchau. Wie aus Lodz gemeldet wird, ereignete ſich

dort bei Kanaliſationsarbeiten ein ſchweres Unglück In einem
elf Meter tiefen Stollen ſtürzte das Gerüſt ein und die nach
rutſchenden Erdmaſſen begruben ſechs Arbeiter unter ſich Die
Feuerwehr barg die Verſchütteten, die alle ſchwere Ver
letzungen davongetragen haben

Verhaftung einer Bande jugendlicher Sprengſtoffdiebe.
Köln. Jn den beiden letzten Jahren mehrten ſich die

Fälle, in denen hier Dynamitkeller erbrochen Und Sprengſtoffe
geſtohlen wurden. Die Kölner Polizei hat nunmehr fünf Per
ſonen ermittelt, die geſtändig ſind, Dynamitkeller erbrochen und
aus dieſen Sprengſtoffe geſtohlen zu haben. Es ſind mehrere
100 Sprengpatronen, Sprengkapſeln und Zündſchnur beſchlag
nahmt worden. Die Täter, alle im Alter von 17 bis 19 Jahren,
werden ſich demnächſt vor Gericht zu verantworten haben.

Der Bergarbeiterſtreik in Belgien
Mons. Die Zahl der im Bergwerksbezirk Borinage im

Ausſtand befindlichen Bergarbeiter beläuft ſich auf 10000,
darunter 3000 Förderleute. Die übrigen ſind zum Teil da
durch zum Feiern veranlaßt, daß die abgebauten Kohlen nicht
aus den Gruben herausgebracht werden können.

Luſtſchiffkataſtrophe in Amerika.
Pittsburgh. Das Lenkluftſchiff „Vigiland“ iſt beim

Start auf dem Flugfeld bei Pittsburgh vernichtet worden.
Es ſollen mehrere Perſonen getötet und verletzt worden ſein.

Nah und Fern
O Aufklärung der Maſſendiebſtähle in Mecklenburg.

Etwa 20 Einbruchsdiebſtähle, die im Juni und Juli
dieſes Jahres in Mecklenburg verübt wurden, haben jetzt
ihre Aufklärung gefunden. Die Kriminalpolizei in Kiel
hatte die Arbeiter Ehmſen, zwei Brüder aus Wilhelms
burg, wegen verſchiedener Einbrüche auf holſteiniſchem
Gebiet verhaftet. Die beiden haben geſtanden, auch die
Einbruchsdiebſtähle in Mecklenburg ausgeführt zu haben.

O Drei Bergleute getötet. Auf Schacht 4 der Zeche
Lothringen bei Bochum wurden zwei Bergleute von her
einbrechenden Geſteinsmaſſen gerade in dem Augenblick
erſchlagen, als ſie die Arbeitsſtelle verlaſſen wollten, um
zum Schacht zu fahren. Auf Schacht 5 ſtürzte ein Hauer

e Nushebung einer Falſchöruckerei. Bei der Durch
ſuchung einer Druckerei in Schmiedeberg (Böhmen) fand

die Polizei halbfertige Staatsbauloſe, Kliſchees und
anderes Material, durch das einwandfrei feſtgeſtellt
wurde, daß ſich in der Druckerei eine Fälſcherwerkſtatt
befand. Bisher wurden drei Angeſtellte der Druckerei
verhaftet. Der Beſitzer der Druckerei iſt am Tage vor der
Hausdurchſuchung mit den Geſchäftsbüchern und 7000
Sſchechenkronen Bargeld über die Grenze geflüchtet. Seine
Frau wurde verhaftet.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn
—S
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Der Doktor atmete ſchwer.
„Jch fühle mich unfähig, es zu verſtehen“, ſtammelte

er. „Alle glaubten, daß Sie im Jndiſchen Ozean ertrunken
ſind. Jn einer Kirche ſteht es ſogar auf einer Tafel zu
leſen.“

Sie nickte wieder.
„Jn der Kirche las ich das heute früh ſelbſt“, ſagte

ſie. „Aber ich erinnere mich der Vergangenheit nicht mehr.
Jch weiß nur, daß ich als Mädchen hier lebte, daß ich dann
heiratete, daß ich einen Gatten und ein Kind beſaß. Alles
andere ſind mir unklare Träume. Nur, daß mein Kind ge
ſtorben iſt, deſſen bin ich gewiß, und ich kann ſeither kein
Kind mehr ſehen, ohne daß der Wunſch ſich in mir regt, es
zu beſitzen, es mit mir zu nehmen und es immer in meinen

Armen zu halten.“
Die Fremde ſchwieg einen Augenblick, dann fuhr ſie

fort:
„Avber ich weiß nicht, was all die Zeit mit mir vor

gegangen iſt.“
„Das Schiff, auf dem Sie die Heimkehr von einer Jn

dienreiſe nach Europa unternommen hatten, ſtrandete,
und man glaubte, daß alle Paſſagiere untergegangen
ſind“, ſuchte Doktor Schnee ihr zu helfen.

Sie nickte nur und fuhr dann fort:
„Jch ſelber wußte lange nichts von mir ſelbſt. Erſt

nach und nach kam ich zu der fixen Jdee, daß ich ein Geiſt
ſei, der Geiſt einer Toten, und erſt ganz langſam kehrte
ich zum Bewußtſein des wirklichen Lebens zurück!“

Der Arzt ſtarrte vor ſich hin und ſtellte ſich die Frage,
wie er ihr die Wahrheit offenbaren ſollte. Es war klar,
daß ſie keine Ahnung von dem niederſchmetternden Stand
der Dinge haben konnte ebenſo, daß ihr das alles nicht
länger zu verheimlichen ſei.

„Jch veſchloß“, fuhr ſie fort, ohne ſeine Erregung zu
bemerken, mich einige Tage hier aufzuhalten, um nach
zuforſchen und Fragen zu ſtellen. Jch mietete mir ein
Zimmerchen in Marie Repps Häuschen. Sie kannte mich

nicht, wie mich überhaupt niemand erkannt hat, und ich
war erſt kaum ein paar Stunden dageweſen, da fand ich
jene beiden armen Knaben im Waſſer. Ich nahm ſie mit
mir und aber den Reſt wiſſen Sie ja!“

Ja, er kannte den Reſt; nur zu klar ſah er die nackte
Wirklichkeit vor ſich.

„Jch preiſe es als ein Glück, daß ich Sie mit den
Knaben in der Ruine auffand“, ſagte er.

„Ja, es war ein Glück“, ſagte ſie. „Jetzt, wo ich wieder
bei Vernunft bin, erkenne auch ich das. Seit ich dieſes
Haus betreten habe, iſt der Wahnſinn von mir gewichen
Ich begreife jetzt alles. Beim Anblick der alten Einrich
tung in dieſem Hauſe iſt mir die Vernunft zurückgekehrt
Vielleicht trug auch der Umſtand, daß ich Michaels Stimme
hörte, dazu bei.

Die Unruhe des Arztes ſteigerte ſich von Minute zu
Minute. Sollte er mußte er ihr die Wahrheit offen
baren Er ſah ſie an und ſagte ſich, das jedes weitere
Verſteckſpielen nutzlos war.

„Es läßt ſich nicht länger verheimlichen!“ ſagte er ent
ſchloſſen. „Tragen Sie das Unabänderliche ſo gut, als Sie
es vermögen. Sie wiſſen, daß man Sie für tot gehalten
at?“

„Ja“, ſagte ſie, „und ich weiß noch mehr. Jch weiß,
daß Baron Michael Thurner wieder geheiratet hat. Jch
habe es heute erfahren. Er vermählte ſich mit einer ehe
maligen Schulfreundin von mir, mit einem Mädchen, auf
das ich ſelbſt einſt eiferſüchtig geweſen bin

Der Doktor ſtarrte ſie an. Hatte ſie ihn denn immer
noch nicht verſtanden

„Es iſt eine ſeltſame Heirat für einen Mann wie
Baron Michael“, fuhr ſie fort, „aber ich wußte nicht, daß
meine Schwiegermutter tot war.“

Jetzt endlich begriff der Arzt. Sie bildete ſich ein, daß
ihr Schwiegervater noch lebte und daß er Philippine
Krager geheiratet hatte. Wie ſollte er ihr beibringen, daß
ihr eigener Gatte es war, der mit ihrer einſtigen Rivalin
verheiratet war

Plötzlich aber ſchien ſich, ohne daß er ihr etwas ſagte,
ein Verdacht in ihr ſelber zu regen, und ehe er es verhin
dern konnte, war ſie auf die Tür zugeſchritten und hatte
ſie geöffnet.

„Wohin wollen Sie?“ fragte er, beſtrebt, ſie zurückzu
halten.

Und ſie entgegnete ihm:
„Jch will das tun, was Sie längſt hätten tun ſollen.

Jch will zu Michael gehen. Jch will und werde ihn
ſprechen

„Halten Sie ein! Warten Sie nur einen Augenblick!“
ſtieß der Doktor in höchſter Erregung aus.

Aber umſonſt. Schon war ſie hinausgeeilt, und als er
ihr folgen wollte, war weit und breit nichts mehr von ihr
zu ſehen.

Der Doktor rang nach Atem. Es überkam ihn das
quälende Bewußtſein, daß er nicht mehr imſtande war,
den verhängnisvollen Schlag aufzuhalten, und fratzenhaft
grinſte ihn die Wirklichkeit an die gar nicht auszu
denkende grauſamſte Wirklichkeit

Wenn dieſe totgeglaubte erſte Frau ihrem Gatten jetzt
ſo ganz plötzlich gegenübertrat, vielleicht gar noch im Bei
ſein der zweiten Frau was dann

Die Nachtluft war kühl, aber angenehm; ſie ſtählte die
Nerven. Als Kitty dem Schloſſe zueilte, überkam ſie die
Empfindung, als ob ſie plötzlich wieder jung geworden
wäre. Am Morgen des gleichen Tages war ſie mit müden
Gliedern und trüben Augen nach dem Dorfe gekommen.
Mit pochenden Pulſen, mit der Erinnerung an die Stimme
ihres Gatten in den Ohren, eilte ſie jetzt weiter und hatte
das Gefühl, daß ihren Füßen Flügel verliehen wären.

Was würde er zu ihr ſagen Würde er ſie willkommen
heißen

Sie zweifelte auch nicht eine Sekunde daran, daß er
die Arme liebevoll ausbreiten würde, um die Gattin, die
ihm einſt ſo teuer geweſen war, zärtlich zu umfangen.

„Jm indiſchen Ozean ertrunken“, ſtand auf der kleinen
Marmortafel in der Kirche. Sie hatte es ſelbſt geleſen
Sie und ihr kleiner Knabe, an den ſie unausgeſetzt dachte
und der eine ſo leidenſchaftliche Liebe zu Kindern in ihr
erweckt hatte, daß ſie während der Zeit ihrer geiſtigen
Umnachtung in jedem fremden Kinde das ihre zu ſehen
geglaubt hatte, ſie beide lagen nach der Meinung aller a
dem Grunde des Meeres. Weil ſie während ihres
ſinns ſtets verſucht hatte, Kinder an ſich zu nehmen, da ſte
in jedem einzelnen Kinde ihr eigenes Kind zu ſehen
glaubte, hatte ſie den Namen „Kinderräuberin“ erhalten.
Alles das ging ihr durch den Kopf, während ſie dem

Schloſſe zueilte. Fortſetzung folat)



S Graf Bernſtorff in London ſchwer beſtohlen. Der
Vertreter Deutſchlands bei den Abrüſtungsverhandlungen
in Genſ, Graf Bernſtorff, iſt in London das Opfer eines
Diebſtahls geworden. Der Graf wollte vom Liverpool
ſtreetbahnhof nach Dänemark reiſen und händigte ſein
Gepäck einem Träger aus, der es beiſeitelegte. Kurz vor
Abgang des Zuges wurde feſtgeſtellt, daß ein kleiner
Koffer, der perſönliche Papiere, Juwelen und andere
Gegenſtände im Werte von rund 2000 Mark enthielt,
fehlte. Die Unterſuchung war bisher ergebnislos.

O Schweres Verkehrsunglück in Reval. Jn der Nähe
des RiſtiBahnhofes der Eiſenbahnlinie Reval Hapſal
wurde ein Omnibus beim Kreuzen eines Bahnüberganges
von einem Güterzug erfaßt. Drei Perſonen wurden ge
tötet, eine ſchwer verletzt.

S Ein Panzerkraftwagen mit Geld geſtohlen. Die New
orker Polizei teilt mit, daß bewaffnete Räuber einen
anzerkraftwagen mit 63 000 Dollar Inhalt am unteren

Broadway geſtohlen haben. Der Wagen wurde wiederge
funden doch werden die Einzelheiten des Diebſtahls Fe
heimgehalten.
Bunte Tageschronik

Berlin. In den Geſchäftsräumen der Möbelſpediteur
firma Boswau u. Knauer erbeuteten Einbrecher aus den auf
geſchweißten Stahlfächern 140 000 Mark Lohngelder.

Friedrichshafen. Graf Zeppelin wird am kommenden
Dienstag oder Mittwoch eine Spanienreiſe unternehmen und
dabei die Weltausſtellung in Barcelona beſuchen

Vardö. Ein großer Baggerkahn, der ſich im Schlepp-
tau eines kleinen Dampfers befand, iſt während eines ſchweren
Sturmes geſunken. Sieben Mann ſind ertrunken

Aus dem Gerichtsſagl
S Todesurteil gegen einen Vatermörder. Nach zweitägiger

Verhandlung verurteilte das Schwurgericht Ravensburg
den 25 Jahre alten ledigen Landwirtsſohn Julius Zell aus
Zweifelsberg, Oberamt Biberach, wegen Mordes zum Tode
und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens
zeit. Der Angeklagte hatte ſeinen Vater, den 64 Jahre alten
Gemeindepfleger Franz Zell, aus dem Hinterhalt mit einem
Militärgewehr erſchoſſen und die Leiche im Hofe verſcharrt. Der
Täter leugnete hartnäckig die Tat und behauptete, ſein Vater
habe Selbſtmord begangen Durch einen eingehenden Indizien
beweis konnte er jedoch des vorſätzlichen und mit Uberlegung
ausgeführten Mordes überführt werden.

Zum Weltſpartag 1929.
Der Aufbau der deutſchen Wirtſchaft iſt zum Teil mit in

ländiſchen Spargeldern, zu einem nicht unerheblichen Teil aber
mit Aus landskapital durchgeführt worden. Aber nur,
wenn der Wirtſchaft genügend Jnlandskapital zur Verfügung
ſteht, iſt ihre ruhige Entwicklung in Stadt und Land und eine
ſtetige Beſchäftigung der arbeitenden Bevölkerung geſichert.

Der Weltſpartag ſoll dieſe einfachen wirtſchaftlichen
Zuſammenhänge dem ganzen Volke zum Bewußtſein bringen.
Alle Volkskreiſe ſind an einer ausreichenden Kapitalbildung
gleichmäßig intereſſiert. Die Kapitalien, die ſich bei den Geld
inſtituten ſammeln, werden der Wirtſchaft ſofort wieder zu
geführt. Sie werden zur Beſchäftigung zahlreicher Arbeits

S räe rei Verbroncber nd und Bexreitlteg uneuer Produktionsmittel verwendet. Dieſe vieten vieken Vorte
genoſſen neue Arbeitsge legenheit.

Der Weg zur wirtſchaftlichen Freiheit Und Selbſtändigkeit
führt über das Sparen. Das gilt ſowohl für den einzelnen
wie für das ganze Volk. Darum ergeht am Weltſpartag 1929
an alle die eindringliche Mahnung zu ſpar ſamer Wirt
fchafts führung und zu unermüdlicher Spartätigkeit.

begnügte man ſich anſange mit der einen Färvung

Haus und Landwirtſchaftliches.
Favperolles.

Faverolles iſt ein Dorf in der weiteren Umgebung
von Paris, deſſen Einwohner ſeit ſehr langer Zeit die
Märkte der unerſättlichen Hauptſtadt mit jungem Maſt
geflügel zu beſchicken pflegten. Wie es bei ſolcher Zweck
zucht auf den Verkauf meiſt nicht anders iſt, wurde ein
ziemlich buntes Material an Tieren aufgezogen oder jung
gekauft dann gemäſtet und verkauft. Immerhin ergaben
ſich bei dem großen Umſatz allmählich doch gewiſſe
Grundſätze, nach welchen man die Jungtiere züchten
mußte, wenn man ſie recht gut und vollfieiſchig in Maſt
haben wollte. Das wurde auch dadurch erleichtert, daß
Faverolles nicht das einzige Dorf der Gegend war, wo
man dieſe Junggeflügelmaſt betrieb, ſondern, daß z. B.
auch das berühmte Houdan in der Nähe liegt und andere
Geflügelorte mehr. Schließlich begann man ganz plan
mäßig engliſche Dorkings, die aus Aſien eingeführten

Brahmas und die einheimiſchen houdanartigen Schläge
zu vermiſchen und bekam damit die durchgezüchtete, ſehr
gleichwertige Raſſe zuſtande. Schon vor einem Menſchen
alter wurden auch in Deutſchland Faverolles eingeführt.
Man nahm ſich ihrer hier ſehr fleißig züchteriſch an und
machte eine etwas abweichende neue Raſſe daraus, die
deutſchen Faverolles oder die Lachshühner

Die Faverolles ſind zwar ihrer ganzen Erſcheinung
nach eine Raſſemiſchung, aber eine ſehr glückliche. Sie
ſind ein dicht und ſtark befiedertes, ſehr ſtarkes und ge
drungenes, aber dabei doch bewegliches Huhn, das von
den Houdans den Federbart, die weißen Füße und den
Legefleiß geerbt hat, von den Dorkings, welchen nament
lich die Hähne noch ſehr gleichen, den einfachen Kamm,
die fünf Zehen, die rote Ohrfarbe, von den Brahmas die
Maſſigkeit, die kurzen Kinnlappen und die Fußbefiede
rung, daneben wohl überhaupt die ſtarke Befiederung.
Jn der franzöſiſchen Zucht hat man verſchiedene Fär

gen u De cbland d übrigens cuch in Gnolond

den Hühnern den Namen Lachshühner gegeben hat.
Später züchtete man auch weiße, ſchwarze geſperberte und
ſogar blarte Schläge Die Bezeichnung Lachshühner trifft
allerdings nur auf die Hennen zu Deren Lachsfärbung
ſoll möglichſt gleichmäßig und gut ſein Die Hähne haben
eher die Farben von talienern, erinnern auch an die
Dorkings, ſehen alſo ganz verſchieden von den Hennen
aus. Rücken und Schultern ſind bei ihnen braunrot, mit
weißgelb durchſetzt. Hals und Sattelbehang ſind elfen
beinweiß bis ſtrohgelb- Die Flügel haben ein grün

glänzendes, ſchwarzes, breites Querband mit rein weiß
abgeſetzter Außenfahne der Schwingen. Bruſt, Bauch,
Schenkel, Außenzehenbefiederung der an ſich weißen
Läufe, Bart und Hinterleib ſind ſchwarz, der Schwanz
ſchwarz, möglichſt mit Grünſchiller. Gut durchgezüchtet,
wie man ſie allgemein trifft, ſind die Faverolles alſo ſehr
ſchöne Farbenhühner. Jhre Hauptbedeutung bleibt aber
der wirtſchaftliche Nutzen. Sie ſind ſehr widerſtands
fähig, frühreif, ſehr fleiſchig, und zwar iſt das Fleiſch von
einer ausgezeichneten, ſehr weißen und feinfaſerigen Be
ſchaffenheit, trotz ihres hohen Gewichtes ſind ſie munter
und eifrige Futterſucher, ſie ſind gute Winterleger, zu
verläſſige Brüter, ſorgfältige Führerinnen der Küken,
dabei ſehr leicht mäſtbar. Sie haben ſich trotz ihrer ur
ſprünglich franzöſiſchen Herkunft auch in rauhen Lagen
von Deutſchland ſehr gut bewährt und namentlich als
Wintermaſtküken Bedeutung gewonnen.

Strohverwertung.
Große Mengen Stroh, die nicht in der Wirtſchaft

verwendet werden können, bilden einen Üüberſchuß, um
deſſen lohnenden Abſatz ſich der Landwirt oft vergeblich
bemüht. An Vorſchlägen hat es ſeit Jahren nicht gefehlt,
aber geändert hat ſich noch wenig. Die Verwertung des
Strohes zur Strohflechterei, wie ſie hauptſächlich in
Jtalien Verbreitung fand, kann für uns in Deutſchland
wenig oder gar nicht in Frage kommen, weil die Flechterei
von Hüten, Kappen, Arbeitstaſchen, Schuhen, Zigarren
taſchen u. dgl. ein unausgereiftes, zähes Strohmaterial
erfordert. Auch die Verwendung von Stroh zur Fabri
kation von Fußmatten, zu Matten für Bedeckung von
Reben und Obſtbaumſpalieren, zur Bedeckung der Miſt
beete, zur Errichtung von Zelten und Gartenlauben uſw.
wird immer ihre natürliche Begrenzung finden. Dagegen
kann die Herſtellung von Strohſeilen auf maſchinellem
Wege für die Benutzung als Bindematerial in der Ernte
noch eine ganz bedeutende Steigerung erfahren trotz des
ſteigenden Gebrauchs von Selbſtbindern. Auch zur
Papier und Pappenfabrikation werden ſehr erhebliche
Mengen einheimiſchen Strohes benutzt, aber die Hoff

nungen, die man einige Zeit auf die ſtärkere Erſehung
des meiſt ausländiſchen Holzſchliffes durch Stroh geſetzt
hatte, haben ſich nicht verwirklicht So bleibt die Frage,
wie ein ertragreiche Verwendung des Strohes angebahnt
werden kann, weiter ungelöſt. Die Möglichkeit einer
Anderung liegt in der Verwendung des Mähdreſchens
durch die Großwirtſchaften. Bei dieſer Ernteweiſe bleibt
der größere Teil des Strohes zum Unterpflügen auf dem
Felde zurück, und da der Mähdreſcher immer nur für den
größeren Beſitz in Frage kommen wird, kann ſeine Ein
führung neue Abſatzmöglichkeiten für das in den kleineren
Betrieben gewonnene Stroh allmählich eröffnen.

Nr. 427. L. G. in H. Manche Haustiere ſind während de
Haarwechſels beſonders anfällig und verlangen in dieſer Zeit

Größere Rückſicht B. deu be kühlen Welker und
nicht zu ſtartes Abreiben vet der ofters notwendt
gung (der Haarwechſel ſoll nicht künſtlich beſchleunigt werden),
ferner reizmildernde Zugaben von Mohrrüben, Leinkuchen,
Leinkuchenmehl, und ſoweit zu der betreffenden Jahreszeit
zu beſchaffen, von Grünfutter

Nr. 428. K. D. in B. Wenn ein Dammriß vollſtändig ver
heilt iſt, werden bewährte Zuchtſtuten wieder zu Belegen zu
gelaſfen. Bei der neuen Geburt muß Sorge dafür getragen
werden daß nicht wieder ein Dammriß eintritt. S
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Aber was galt das alles gegenüber dem einen: Wie
würde Michael ſie empfangen Welche Fragen würde er
an ſie ſtellen Welche Antworten konnte ſie ihm geben

Dieſe Gedanken ließen ſie unwillkürlich ihre Schritte
verlangſamen, und ein Schauder durchlief ihre zarte Ge
ſtalt, denn es ließ ſich nicht in Abrede ſtellen, daß, während
ſie ſich vollkommen genau jeder Einzelheit aus den Tagen
ihrer Kindheit und aus ihrem kurzen Eheleben erinnerte,
ihr doch alles unklar war, was ſich zugetragen, ſeit ſie die
Heimat verlaſſen hatte, um jene verhängnisvolle Reiſe
anzutreten.

Wie lange hatte ſie denn eigentlich von Michael ge
trennt gelebt? Sie wußte es nicht. Als ſie während des
heutigen Abends einen flüchtigen Blick in den Spiegel
getan, der in der Roſenvillag über dem Kamin hing, war
ſie entſetzt zurückgefahren, denn ſie hatte bemerkt, daß die
braunhaarige, lachende Kitty von einſt eine alte Frau mit
ſcharfen Zügen, ſchneeweißem Haar und großen, unheim-
lich blickenden Augen geworden war.

Würde Michael die Frau mit dem weißen Haar ebenſo
lieb haben können wie einſt das junge Mädchen Würde
er ſie, die nun ſo traurig und ernſt ins Leben blickte,
ebenſo lieb haben wie einſt die fröhliche, kachende Kitty?
Oder würde er jetzt, wo er ſich an ein Leben ohne ſie ge
wöhnt hatte, die Tatſache, daß ſie vom Tode erſtanden
war, ohne Freude hinnehmen?

Während dieſe Fragen ſie beſchäſtigten, fühlte ſie, wie
ihr Herz immer unruhiger pochte; aber gewaltſam drängte
ſie ſchließlich alle bangen Zweifel von ſich, indem ſie ſich
fagte, daß ſie ein Unrecht begehe, ihm nicht blind zu ver
trauen. Er hatte ſie deſſen entſann ſie ſich noch deut
lich aufrichtig und innig geliebt Wie durfte ſie die
Ungerechtigkeit begehen, anzunehmen, daß ſeine Neigung
nicht noch ebenſo treu und ſtandhaft war wie die ihre?

War ſie aber wirklich ſchon eine ſo alte Frau, wie die
e o ihrer Haare anzudeuten ſchien Oder konnte man
e noch als jung bezeichnen S

Jhr Herz pochte ängſtlich bei der Erinnerung an alle
die Veränderungen, die in der Roſenvilla ſtattgefunden
hatten. Schienen ſie doch darauf hinzuweiſen, daß eine
lange Reihe von Jahren zwiſchen dem Einſt und der
Gegenwart liegen mußte. Auch auf dem Schloſſe ſchien
ſich manche Wandlung vollzogen zu haben. Sie erinnerte
ſich an das, was Marie Repp ihr über die Neuerungen
mitgeteilt hatte, die Philippine eingeführt, als ſie den
alten Baron geheiratet hatte.

Kitty wünſchte ſehnſüchtig, noch nicht alt zu ſein, um
ſich Michagels Liebe zu erhalten. Oh, wenn er ſie doch
immer noch ſo lieben konnte wie in jenen glücklichen
Zeiten, als ſie ſich noch zuſammen des Lebens freuten

Nachdem Doktor Schnee das Schloß verlaſſen, hatte ſich
dort eine ſehr peinliche Szene abgeſpielt.

Ein unglücklicher Zufall hatte es gefügt, daß Baron
Michael, als er das Speiſezimmer verließ, mit Fräulein
Harcourt zuſammentkraf, die gerade den kleinen Robert
zu Bett trug. Sie überſchüttete den Knaben mit Lieb-
koſungen, er aber ſtrampelte mit Händen und Füßen und
wollte von ihren Zärtlichkeiten nichts wiſſen.

Baron Michael blieb vor der unzuverläſſigen Kinder
gärtnerin ſtehen und befahl ihr in herriſchem Ton, ihm das
Kind zu überlaſfen. Fräulein Harcourt nahm eine be
leidigte Miene an und bemühte ſich, mit dem Kleinen an
ihm vorbeizukommen.

„Haben Sie mich nicht verſtanden?“ donnerte der
Baron in höchſtem Zorn und bemühte ſich, Robert aus
ihren Armen zu reißen.

Fräulein Harcourt aber wandte ſich mit der Miene
gekränkter Unſchuld an Philippine, die eben im Rahmen
der Tür erſchien, und fragte würdevoll:

Frau Baronin, ſollen die Kinder unter meiner Obhut
bleiben oder nicht

„Gewiß ſollen ſie das erwiderte Philippine.
„Gewiß ſollen ſie das nicht!“ warf der Baron mit aller

Schärfe dazwiſchen.
Eine peinliche Pauſe entſtand Graf Müurr, der noch

immer an Philippines Seite war, fing an, ſich hier recht
überflüfſſig zu fühlen und ſich meilenweit fortzuwünſchen.
Fräulein Harcourt maß den Baron mit zornigen Blicken,
und ſagte dann, zu der Baronin gewandt

„Jch glaube, daß Jhre Wünſche es ſind, Frau Baronin,
die ich zu berückſichtigen habe.“

„Natürlich! Bringen Sie das Kind zur Ruhe ſagte
Philippine, ganz ebenſo wie ſonſt; aber einem ſcharfen
Beobachter konnte es doch nicht entgehen, daß ſie innerlich
ſehr erregt ſein mußte.

„Und gelten meine Befehle gar nichts mehr in dieſem
Hauſe fragte Baron Michael ſehr deutlich und beſtimmt,
indem er ſich an ſeine Frau wandte

Philippine erwiderte mit der Miene einer ſanften
Dulderin:

„Deine Befehle ſind natürlich maßgebend in allem, was
dich ſelbſt berührt, aber die Führung des Hausweſens war
ſtets mir allein übertragen, und ich weiß nicht, wie ich
dieſelbe durchführen kann, wenn man mir plötzlich ver
bietet, das zu tun, was ich für das beſte und vernünftigſte
halte.“

Jhre Stimme klang, während ſie dieſe Worte ſprach,
ſanft, wie immer.

Der Baron blickte zuerſt ſie, dann den Grafen Hans an,
und die Kindergärtnerin benutzte den Augenblick, in dem
die Aufmerkſamkeit des Barons ſich ſeiner Gattin zu
wandte, um eilig mit dem kleinen Knaben zu verſchwinden.

„Bitte einen Augenblick“, ſagte Baron Michael, indem
er die Tür nach ſeinem Schreibzimmer öffnete, zu ſeiner
Gattin

Philippine zögerte. Sie wandte ſich dem Gaſte zu; der
aber ſchien nichts zu bemerken, und ließ ſeine Blicke zur
Seite ſchweifen.

Die Gräfin runzelte die Stirn und folgte langſam ihrem
Gatten. Er ſtand noch an der Tür ſeines Studierzimmers
und ließ ihr den Vortritt. Die indolente Grazie ihres
Weſens brachte ihn zur Verzweiflung, während ſie mit
oſtentativ zur Schau getragener Duldermiene auf dem
unbequemſten Stuhle, den ſie im ganzen Gemach finden
konnte, Platz nahm.

Einen Augenblick ſchwiegen beide. Er ſchloß die Tür
und trat langſam auf ſie zu. Sie bot einen bezaubernden
Anblick, und wußte das auch; aber gerade durch dieſe
Schönheit reizte ſie den Baron nur noch mehr; denn nie
war ihm ſo deutlich wie im gegenwärtigen Augenblick
die Erkenntnis gekommen, daß ihre äußere Erſcheinung
mit ihrem inneren Weſen ſo gar nicht im Einklang ſtand.

Fortſetzung folgt.
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